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Siegreicher Vormarsch bis Rasova-Tuzla.
rfolg an der Ostfront . — Neutrale Stimme über Deutschlands Stärke . — Der Aufruhr in Niederländifch -Jndien.

Russischer Generalangriff an der
Ostfront.

on unserem an der Ostfront weilenden Berichterstatter.
Kriegspressequartier, 17. Sept . sz.j

Nach Angabe verschiedener feindlicher Quellen umfaß-
ten Me fünf Armeen Brussilows,  die südlich des
Piipet bis in die Gegend von Dorna Watra im Laufe der
letzten Wochen angegriffen haben, über zwei Millionen
Mann. von denen nahezu eineinhalb Millionen bis zur
«origen Woche eingesetzt wurden. Die noch übrig-bleiben¬
de» Reserven, ungefähr eine halbe Million stark, scheinen
zestern dazu eingesetzt worden zu sein. Die Rüsten nah-
w» auf nicht weniger als fünf Abschnitten der über 700
Kilometer langen 'süörussischen Front eine äußerst kräftige
' "ensive auf. — Auf der Linie Capul-Ludowa-iLmotrec in

Waldkarpathen fanden in einer Ausdehnung von 30
ameter äußerst starke feindliche Angriffe statt. Russische
ffen stürmten vergeblich unsere Höhenstellungen. Stel-
vetse kam es zu Nahkämpfen, die äußerst erbittert waren

schließlich immer mit der Abweisung des Feindes en-len.
Südlich des Dnjestr  griffen die Russen unsere

chrt bei Jamniea an der Bystryca, wo die Bahnlinie und
he Stanislau —Halicz vorbetführen, an. Hier fanden
Maffenvorstötze statt. Beide Angriffe, die die Zurück-

gung unserer Front bezweckten, was unsere Lage bei
z ungünstig beeinflußt hätte, wurden restlos abge-

Mgen. Außerordentlich erbittert waren die Kämpfe
Wchen dem Dniestr und Brzezany, wo die Russen, na¬
mentlich unsere Narajowka-Stellung , zwischen Bolszowsce
M ^ipica Dolna , an der Mündung der Narajowka  in
«>e Gnila Lipa, sowie den nordöstlich anschließenden Ab-
M'tt Czaranczuki, in einer Breite von ungefähr 19 Km.
mgrisfen. — Rach kürzerem, sehr starkem Trommelfeuer
»Lr Mittagszeit erfolgten am Nachmittag zahlreiche
«Menangriffe gegen die Stellungen der dort kämpfenden

u' 1$ eit nnb ottomanischen Truppen.  Das
lugen war furchtbar. Unter grauenhaften Opfern gelang
^«en Russen in einzelne Gräben der Türken einzudrin-

Sie wurden jedoch unverzüglich durch Gegenstöße der
wen wieder hinausgeworfen.

diese furchtbaren Kämpfe griffen auch österreichisch-
^ »unichs Truppen in der Gegend südlich Potutory am
rreuzungspunkte der Bahnlinie Lemberg—Podhazce und
,Ê "̂ ^ CHo>öurow ein. — Die Kämpfe in diesen Ab-
On; ^nd zu unseren Gunsten entschieden. Nur bei
1!. .? Dolna, wo die Russen in ein unbedeutendes Stück
, stnd, wird noch gekämpft,
iu, m̂ schwie an Ser Front der Armee Bothmer, griffen
»oll; auch den rechten Flügel der Armee Böhm-Er-
(Sritm, &e‘&erfeit8 Perepsilniki , an, wo am Widerstand der
$Pr??£ des Generals von Eben schon so viel russische
W e;« unter schrecklichen Berlusten zusamme,nbrachen.
,^-^ unden lang bauerte gestern die feindliche Artillerte-- Ebnung- dann folgten zahlreiche Massenstürme gegen

-verteidigenden Deutschen, Oesterreicher und Un-
,, Zahlreichen Abwehrschlachten erprobt, erwies sich

®erte^ l0Uttö  den feindlichen Massenstürmen

tadellose Zusammenwirken von Artillerie und Fn-
dereiiete den Rüsten furchtbare Verluste und »er»

hklsj-« ihre Anstrengungen. Wo dennoch nach grauen-
tl'ax̂ ^ tutopfern die Rüsten bis in unsere Gräben einge-"aren , wurden ste im Nahkampfe niedergemacht.
ie»V7i : trach Zloczow  vorzustotzen, erreichten die Rus-

■«o!fi?r8aufc  des Samstaas unternahm iedoch die Armee
^ ^ ^ in ftPftö « sfcvnMf SoS movaT rvlVi» virtv»

Sa

,n ? w gegen die Front des Generalobersten von
ewnĉ öen stärksten Angriff. Zwischen Zatncy und•»inj griffen mehrere Russenkorps, darunter die

4üj^ ^? ssische Garde  an . Bis sechsmal wieder-veind in der Breite von zwanzig Kilometern seine
-rz»,„'d»erten Mastcnangriffe. denen tagelang dauerndes

- R,!!fUer  vorausgegangen war. Trotz allerschwerster
vatten die Rüsten gar keinen Erfolg. An den mei»
, Uett  vermochte bereits die Besatzung der ersten Gra-

feindlichen Anstürme Herr zu werden. Nur
n» Stellen war ein Gingreifen von Reserven not-
tojl ^ ie Wut und Erbitterung des Ringens war
» Ähnlich. Darum wurden auch fast keine Gefan-
'»etf« 1 Die  Wirkung unseres Feuers und die

nnserer Verteidiger leisteten entsetzliche Arbeit,
der gestrige heiße Tag an der Ostfront mst einem

Mißerfolge d e s Feindes.  Es gelang
tl5c,*n 15 nnfere Waldkarpatvenstellung zum Wanken zu
! »»' "vw irgendwo einen Schritt vorwärts zu kommen,

.'»krhältnis zu diesen Rsesenschlachten waren die
^ an der rumänischen Front von untergeordneter
4- Südwestlich von Nerisor an der nach Petro-
rcnden Bahn gelang es deutschen und ungarischen
«ine 971 Meter aufragende Höhe den Rumänen

-B«,. Fm Raume südwestlich von Dorna Watra
^reilänberecke, wo unsere Stellungen von den Hö¬

hen nordöstlich des Ortes , um den Ort selbst herum, gegen
Südwesten verlaufen , wurden rumänische Angriffe abge-
wtesen.

Erwähnenswert sind neben den gewaltigen Ereigniffrn
des gestrigen Tages geglückte Vorfeld-Unternehmungen von
Honveds bei Bohorodcsany, südwestlich Stanislau , an der.
Bystrzyca-Solotoinska.

K. Waldmann,  Berichterstatter.

Deutschlands militärische Stärke.
. Stockholm,  19 . Tel. (Wolff-Tel .f

Ueber Deutschlands militärische Stärke
schreibt der militärische Mitarbeiter von „Svenska Dag-
bladet":

„Man fragt sich sicher in diesen Tagen überall : Wie
kann es möglich sein, daß Deutschland noch im dritten
Kriegsjahre nicht nur genug Truppen hat, um überall des
Reiches Grenzen zu verteidigen, sondern um bereit zu sein,
wo immer ein neuer Kriegsschauplatzeröffnet wird. In
der Tat hat Deutschland durch den Sieg Mackensens
in der Dobrudscha  der Welt nochmals im besten Sinne
des Wortes den schlagenden Beweis  für feine im höch¬
sten Grabe bewundernswerte militärische Kraftleistung und
Organtsationsfähtgkeit geliefert. Die deutschen Kasernen
sind noch immer mit Mannschaften gefüllt. Es scheint da¬
her, praktisch genommen, keine Grenze der Fähigkeit der
Deutschen zu geben, neue fertige Armeen  auch für
solche Kriegsschauplätze zu organisieren,  von denen
man früher nicht gedacht hätte, daß deutsche Infanterie sie
betreten werde. Einen besseren Beweis für Deutschlands
militärische Kraft kann man sich wohl nicht denken, als den
Umstand-, baß dieses Volk jetzt am Anfänge des dritten
Kriegsjahres mit solchem Glanz an den Feldzug gegen
Rumänien teilnimmt und doch die Kasernen daheim
voll von Truppen  hat ."

Der Kronprinz an seine Armee.
Berlin,  18 . Sept . sWolff-Tel .)

Der Kronprinz  hat am 7. September nachstehenden
Armeetagesbefehl  erlassen:

Seine Majestät der Kaiser hat mir heute das Eichen¬
laub  zum Orden Pour le mörite  verliehen . Die An¬
erkennung, die in dieser hohen Auszeichnung liegt, gilt
nicht nur mir , sondern vor allem meiner braven

Armee.  Sie ist der Dank Seiner Majestät für das, was
die Armee in den Kämpfen vor Verdun  geleistet hat.

Heute, da der Feldzug noch nicht z-um Abschluß gebracht
ist, läßt sich die Bedeutung dieser Schlachten, die seit dem
24. Februar fast ohne Unterbrechung tobten, und ihr Ein¬
fluß auf den Gang des großen Krieges, den Deutschland
um seine Existenz zu führen gezwungen ist, noch nicht
annähernd übergehen. Fest steht nur bas Eine, daß selten
in der Kriegsgeschichte von einer Armee unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen so Gewaltiges verlangt und geleistet
wurde an kühnem Wagemut im Angriff und an todes¬
mutiger Wider st anbSkraft beim Festhalten des
Erreichten.

Kameraden! Der großen Aufgabe, die uns gestellt wor¬
den war , habt Ihr Euch gewachsen gezeigt. Meines un¬
auslöschlichen Dankes seid Ihr alle Zeit gewiß,

Der Oberbefehlshaber:
Wilhelm,

Kronprinz deS Deutschen Reiches und von Preußen.

Griechenland.
Tie Entente gegen das Kabinett. — Besetzung von PatraS

nicht bestätigt.
Berlin,  19. Sept . sEig. Tel . Zens. Bln .f

Das neue griechische Ministerium  findet in
Frankreich eine schlechte Presse, — Laut „B. T." telegra¬
phiert der Vertreter des „Secolo" in Athen:  Die vene-
selistische Presse sehe einen baldigen Konflikt  des
neuen Kabinetts mit der Entente vor. Mittlerweile wur¬
den in allen griechischen Telegraphenämtern französische
Zensoren eingesetzt. — In der Sudabai  kamen zehn eng¬
lische Schiffe an. — Zwischen dem früheren Sekre¬
tär  de ? Königs Konstantin, der wegen der Haltung deS
Königs seinen Rücktritt erklärt hatte, und dem ehemaligen
Minister des Aeußcrn Streit,  soll in den nächsten Tagen
ein Duell stattsinden.

Die Meldung eines Athener Blattes von der Besetzung
von PatraS  durch die Ftaltener scheint sich, wie verschie¬
dene Morgenblätter berichten, nicht zu bestätigen.

Die Kriegslage.
Im gestrigen deutschen Tagesbericht wird über daS

Fortschreiten unseres Vormarsches in der Dobrudscha
nur kurz gesagt, baß der zurückweichende Gegner bei der
Linie Rasova - Tuzla  Aufnahme gefunden hat und daß
deutsche Bataillone südlich von Rasova bereits bis zur
feindlichen Artillerie burchstoßend fünf Geschütze erbeutet
haben. Ein Blick auf die Karte genügt, um über ibie Be¬
deutung dieser Fortschritte unterrichtet zu sein, die noch
unterstrichen werben durch die Meldung, Konstantza und
Cernavotza  seien von der Zivilbevölkerung geräumt
worden. Tuzla wie auch Rasova liegen etwa je 20 Kilo¬
meter entfernt von den geräumten Eisenbahnknotenpunkten.
Unsere Truppen sind demnach bis in die unmittelbare Nähe
der zweiten rumänischen Verteidigungslinie gelaugt. Da¬
mit ist auch erklärt, was mit der Meldung vom Samstag
über «den „entscheidenden Sieg" Mackensens gesagt werden
sollte. Eine Entscheidung  ist in der Tat gefallen —
die Rumänen samt russischem Hilfskorps wurden flucht¬
artig auf diese, vom Bukarester Generalstab gar nicht vor¬
gesehene zweite Linie zurückgeworfen, und wir haben es
nunmehr, nach siegreicher Beendigung des ersten Abschnit¬
tes, mit dem zweiten Teil des Dobrudschafeldzuges zu tun.
Dieser Feldzug hat in seinem bisherigen Bprlauf , wie ge¬
meldet, die größte Bewunderung aller neutralen Beurtei¬
ler ebensosehr hervorgerufen, wie er in den Hauptstädten
der Entente grenzenlose Enttäuschung und Ernüchterung
auf Freudenräusche folgen ließ. Bald wird auch das zweite
Kapitel unsere Erwartungen erfüllt und die rumänische
Niederlage vollendet haben.

„Das Schädigende".
Ein Eingeständnis der Entente-Niederlage.

Bern.  19. Sept . (Wolff-Tcl.j
„C o r r i e r e ö e l l a Sera"  schreibt zu der Schlacht

in der Dobrudscha:  Die russisch-rumänisch-serbischen
Streitkräfte hätten zux Verteidigung der 54 Kilometer lan¬
gen Front Oltina -Cere Omar mindestens doppelt so stark
sein müssen. Die Bedeutung des Sieges selbst stellt das
Blatt in Frage, da in der Dobrudscha keine Entscheidung
fallen könne. „Corriere della Sera " widerspricht sich jedoch
selbst, da er an zwei Stellen des Artikels äußert , die
Orientfront  sei nicht nur sekundär hinsichtlich des gro¬
ßen Krieges, sondern sie sei sogar zur Zeit die Haupt-
front.  Zweifellos ist es jedoch den beutsch-bulgarisch-
türkischcn Armeen gelungen, den Gegner in einem Vorbe-
rcitnngsstadium zu fassen. Die Folgen müßten die Hort
stehenden Truppen der Alliierten tragen , was soviel heiße,
als für jetzt auf jegliche Offensive oder Gegenoffensive zu
verzichten und sich auf Cernawoda-Constantza zurückzuzie¬
hen, wo sie Verstärkungen abwarten müßten, bis sie die
verlorene Initiative wieder an sich reißen könnten. Dies
sei unleugbar das Schädigende  der jetzt im Orient
eingeleiteten Operationen.

Gerüchte, die jeder Begründung entbehren.
B e r l i n. 19. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Wie dem „Verl . Lokalanz." von der Berliner Börse
gemeldet wird, wurde bei der Festsetzung des Standes der
Auslandswechsel von einem Mitgliede des Reichsbankdi¬
rektoriums mitgeteilt, daß beunruhigende Gerüchte
über den gegenwärtigen Stand unserer Beziehungen zu
Dänemark jeder Begründung entbehren.
Auch in diesem Falle handelt es sich um böswillige Aus¬
streuungen englischer Vertreter . Unsere BezieMngen zu
Dänemark haben nach wie vor freundschaftliche Form , und
nicht der leiseste Anlaß liegt zu der Annahme vor, daß sich
in absehbarer Zeit etwas ändern werbe. Alles, wqZ über
Dänemark gesagt wird, gilt übrigens auch für Holland,
über dessen Verhältnis zu uns gleichfalls fortgesetzt grund¬
lose Gerüchte verbreitet werden, um Beunruhigungen her¬
vorzurufen.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Sept . (Amtlich.)

Die Kämpfe im Westen und Osten dauern a« .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Die gewaltige Sommeschlacht  führte anf der

15 Kilometer -Front von Thiepval bis südlich von Ber-
mandovillers zu äntzcrst erbitterten Kämpfen , die
nördlich  der Somme z « unseren Gunsten  ent¬
schieden sind, südlich des Flusses die Ausgabe völlig ein¬
geebneter Stellnngsteile zwischen Barleux «nd Bermando-
villers mit den Dörfern Berny «nd Denieconrt zur Folge
hatten. Unsere tapferen Trnppen haben glänzende Beweise
ihrer unerschütterlichen Rnsdaüer «nd Opserfreudigkeit ge¬
liefert : ganz besonders zeichnete sich das westfälische Infan¬
terieregiment Nr . 13 südlich von Bouchavesnes ans.

Starken feindlichen Lustgeschwadern warfen sich unsere
Flieger entgegen und schossen  in siegreichen Gefechte«
zehnFlngzeugeab.  .

Heeresgruppe Kronprinz.
Zeitweise lebhafter Fenerkampf im Maasgebiet . Oest-

lich von Flenry  vorgehende feindliche Abteilungen wur¬
den zur Umkehr gezwungen.

Oesllicher Kriegsschauplatz.
Front des Goneralseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Westlich von L « ck verhinderten wir durch unser wir¬

kungsvolles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrcchen des Fein¬
des aus seinen Sturmstellungen gegen die Truppen ' des
Generals v. d. Marwitz. Es kam nnr nördlich von S z e l -
w o w zu einem schwächlichen Angriff , der leicht abgewiesen
wurde. Viele tausend gefallene Russen  bedecken
das Kampffeld vom 18. September.

Zwischen dem Sereth und der Strypa  endeten die
wiederholten russischen Angriffe auf die Gruppe des Gene¬
rals v. Eben mit einem, in gleicher Weise verlustreichen
völligen Mißerfolg wie am vorhergehenden Tage.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In schweren Kämpfen haben sich türkische Trnp-

p e n, unterstützt durch die ihnen verbündeten Kameraden,
westlich der Zlota Lipa  der Angriffe des überlegenen
Gegners erfolgreich erwehrt ; eingcdrungene feindliche Ab¬
teilungen sind wieder geworfen . Deutsche Truppen
unter dem Befehl des Generals v. Gerok traten beiderseits
der Najarowka zum Gegenstoß  an . dbm die Rnsien
nicht standznhalte« vermochten. Wir haben den größten
Teil dos vorgestern verlorene « Bodens wieder in der
Hand. Abgesehen von den hohen blutigen Verlusten hat der
Feind über 3588 Gefangene  nnd lb Maschinen¬
gewehre eingebüßt.

Fn den Karpathen  find russische Angriffe ab->
geschlage«.

*

In Siebenbürgen  sind südöstlich von Hötzing
(Hatszeg ) «ene, für «ns günstige Kämpfe im Gange . W i r
«ahmen  unter anderem 7 Geschütze.

Balkan -KriegSschauplatz. ,
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Nach dreitägigem Rückzug vor den verfolgenden ver¬
bündeten Trnppen haben die geschlagenen Russen
«nd Rumäne«  in einer vorbereiteten Stellung in der
allgemeinen Linie Rasova - Cobadinu - Tuzla  bei
neu herangesührten Trnppen Anfnahme gefunden. Deut¬
sche Bataillone  sind längs der Donau südlich von Ra-
sowa bereits vis zur seindlichen Artillerie durchgestoßen,
haben 5 Geschütze erbeutet «nd Gegenangriffe ab-
lgewiesen.

Mazedonische Front.
Mehrfache vereinzelte Angriffe des Gegners an der

Front zwischen dem Prespasee und dem Wardar blieben er¬
gebnislos.

Der 1. Generakgnartiermeister : Ludendorsf.

Pour le msrite.
Berlin , 19. Sept . (Wolff-T.el.)

Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem württembergischen
General der Infanterie Freiherrn v. Matter,  Führer
eines Armeekorps, und dem württembergischen General der
Infanterie Freiherrn v. Mügel,  Führer eines Reserve¬
korps, wurde der Oüden Pour le msrite verliehen.

Lustangriss aus Seestreitkräste.
B e r l i « . 18. Sept . (Amtlich.)

Deutsche Seeflngzeuge belegte» am 17. September vor
der flandrischen Küste stehende feindliche Seestreit-
kr ä f t e ansgiebi gmit Bomben . Auf einem Flugzeugmutter¬
schiff wurde einwandsfrei ein Treffer beobachtet. Ei«
feindlicher Flieger wurde durch Abwehrfeuer verdrängt und
zur Landnug auf holländisches Gebiet  ge¬
zwungen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Blissingen,  19 . Sept . (Wolff-Tel.)

Ein englisches Flugzeug, das durch Abwehrfeuer vor
Zeebrügge beschädigt worden war , mußte eine Notlandung
bei West-Capelle-Walchern vornehmen. Maschine und Flie¬
ger wurden interniert.

London,  19 . Sept . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird mitgeteilt : Britische Flugzeuge unter¬

nahmen am 17. September wieder einen erfolgreichen An¬
griff auf das Fliegerlager Saint -Denis -WeJren , Eine

Maschine wurde zum Landen auf holländischem Gebiet ge¬
zwungen. Der Flieger wurde interniert.

U.Booterfolge irr zehn Tagen.
Berlin,  19 . Sept . (Wolff-Tel .)

Außer den in der Veröffentlichung vom 16. September
ibekanntgegebenen seindlichen und neutralen Handelsschiffen
versenkten unsere Unterseeboote im englischen Kanal vom
8. bis 13. September weitere 20 feindliche und
neutrale Handelsschiffe von insgesamt
86 900 Bruttotonnen,  letztere, weil sie Bannware
nach feindlichen Ländern führten und ihre Einbringung un¬
möglich war.

Im ganzen sind demnach vom 3. bis 13. September
durch unsere Unterseeboote im englischen Kanal und im
Atlantischen Ozean 53 Schiffe von insgesamt
74 088 Brutto regt st er tonnen  vernichtet worden.

Amtlicher öfterr.-ang . Tagesbericht.
Wien,  18 . Sept . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) neue erfolgreiche
Kämpfe.  Es wnrden gestern 7 Geschütze und mehrere
Maschinengewehre eingebracht.

Nordöstlich von Fogaras ist der Feind ohne Kamps in
Kühalom (Reps ) eingerückt.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen  griff der Feind zwischen der

Dreiländerccke südöstlich von Dorna -Watra und Hryniawa
a« zahlreichen Stellen an. Die verbündeten Truppen
schlugen ihn überall zurück. Beiderseits der Lipnica Dolna
führte ein Gegenangriff der dort kämpfenden deutschen
Truppen fast zur völligen Wiedergewinnung der vor¬
gestern vom Feinde genommenen Stellungen . Nordöstlich
des oben genannten Ortes wehrte« ottomanische Regimenter
im Verein mit ihren Verbündeten starke russische Vorstöße
in erbittertem Ringen siegreich ab. Die Armee dos Gene¬
rals Grafe« Bothmer  brachte 16 Offiziere und
mehr als 4888 Mann  sowie 18 Maschinen¬
gewehre  ein.
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Bei der Armee des Generalobersten v. Böhm - Er-

m o l l i erneuerte der Gegner gestern Nachmittag zwischen
Zborow «nd Perepelviki seine Angriffe . Die feindlichen
Mafien mußten überall der zähen Ausdauer der Ver¬
teidigung weichen.  ,

Die Armee des Generalobersten v. Terstzyanszki
hatte nnr einen schwächlichen Vorstoß abzuwehren. Andere
AngriffsversüHe wnrden bereits im Keime erstickt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern erneuerte die italienische 3. Armee die Angriffe

gegen unsere ganze Front auf der Karst Hochfläche.
Anch an diesem vierten Schlachttage behaupteten die zähen
Verteidiger ihre Stellungen . Wo der Feind in die ersten
Gräben eindrang, wurde er durch Gegenangriff
znrückgeworsen.  An vielen Stellen brachen diese
Vorstöße schon im konzentrischen Feuer unserer brqve»
Artillerie unter schwer st en Verlusten zusammen.
Das bewährte Infanterieregiment Nr . 87 hatte bei Locvica
hervorragenden Anteil an der erfolgreichen Abwehr des
feindlichen Ansturms . Im Nordabschnitt der Hochfläche
schlugen Abteilungen des Infanterieregiments Nr . 39 drei
Angriffe der italienischen Grenadiere blntia  ab . Da«
lebhafte -Geschützseuer bei der Wippach bis in die Gegend
von Plava hält an. An der Fleimstalfront wiederholten
sich die vergeblichen Vorstöße schwächlicher Abteilungen gegen
unsere Stellungen auf dem Fasanenkamm.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
In der Nacht zum 18. September hat ein Seeslug-

zenggeschwader  neuerdings die Bahnhossanlagen von
Mestre erfolgreich mit schweren und leichten Bomben be¬
legt. In Bahnhofsgebänden wurden zahlreiche Treffer er¬
zielt . Trotz heftigster Beschießung sind alle Flugzeuge «n-
versehrt znrückgekehrt. Flottenkommando.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 17 . September.
An der Westfront  südlich Brze-zany am rechten Ufer der

Zlota-Liva erbitterte Kämpfe. Unsere Truppen warfen den
Gegner, bemächtigten sich eines Teils feiner Stellung und
nahmen 14 Offiziere und 537 Soldaten der Türken gefangen.
In der Gegend des Flusses Najarowka und an der Eisenbahn¬
linie Podwvsoki-Halitsch wurde der Kampf fortgesetzt. Der Geg¬
ner erlitt beträchtliche Verluste an Toten und Verwundeten
und lieh etwa 3174 Gefangene, ausschließlich Deutsche, in unse¬
ren Händen, darunter 34 Offiziere. Außerdem wurden 20 Ma-
schinMaewebre und zwei Schiitzengrabenkanonen erbeutet.

In den Waldkarpatben ist an einigen Stellen Schn« ge-
kallen und Frost eingetveten.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  18 . Sept . (Wolff-Tel.)

Mazedonische Front:  Die Truppen des rechten
Flügels stehen im Kampf südlich Florina.  Währen¬
des ganzen Tages des 16. September beiderseitiges starkes
Artilleriefener . Alle nächtlichen Angriffe des Feindes wur¬
den abgewiese». In der Maglenicaniedernng herrscht Ruhe.
Auf dem rechten Wardarnfer  Ruhe , anf dem linken
heftige Artilleriekämpfe. Ein schwacher Angriff des Geg¬
ners westlich D o l z e l i wurde durch unser Feuer a b -
gewiesen.  Wir machten mehrere Dntzend Gefangene
nnd erbeuteten 3 Maschinengewehre. An der Belasica Pla-
nina -Front Ruhe. Im Strnmatale  versuchte seindliche
Infanterie nach starker Artillerievorbereitung eine« An¬
griff gegen die Dörfer Komarga«, Osmen -Kamila «nd

Dschami-Mahale . Sie wurde jedoch durch Gegenangriffe
auf das rechte Strnmanser znrückgeworsen. An d̂er ägä-
ischeu Küste lebhaftes Kreuze« der feindlichen Flotte.

Rumänische Front:  An der Donau gegen Tekija
beiderseitiges schwaches Artilleriefener . Wir versenkten bei
Tnrn -Severin einen Schlepper. Die Borrücknng in
der Dobrndscha dauert an.  Der Gegner besetzte
eine befestigte Stcllnng bei Cobadinn . Unsere Trnppen sind
in unmittelbarer Fühlung  mit dem Gegner.
Kavallerie besetzte den Bahnhof A g c m l a r und erbeutete
16 mit Lebensmittel beladene Waggons . Gestern versuchte
eine seindliche Brigade einen Gegenangriff gegen nnsere
äußersten Flügelkolonnen bei dem Dorfe Potncci . Sie
wnrde aber mit schweren Verlusten znrückgeworsen,
wobei sie mehrere Dntzend Gefangene , 1 Geschütz, 8 Muni¬
tionswagen , 4 Maschinengewehre «nd anderes Krieigs-
material in unseren Händen znrücklietz. Ans der Zahl der
Toten und Verwundeten sowie ans der großen Menge des
anf dem Kampfselde zurückgelafienen Kriegsmaterials geht
hervor, daß der Gegner in den Kämpfen am 12„ 13. nnd
14. September enorme Verluste  erlitten hat. — An der
Küste des Schwarzen Meeres herrscht Ruhe.

Konslantza unv Cernavoda geräumt.
Karlsruhe, 19. Sept . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Nach einer Petersburger Meldung , so berichten schwei¬
zerische Blätter , werde« Konstantza «nd Cernavoda von

Dienstag, 19. September 1915
der Zivilbevölkerung geräumt . Die dort befindliche«
liehe» Archive wurden nach Braila gebracht. Zahf̂ ll
Züge mit Flüchtlingen begaben sich über die Doua^
Ji ! ♦haX  VI ! - A. i — . . «• S VW,Schiffe nach Braila «nd Ploesti.

London,  19 . Sept.
Der „Times " wird aus dem rumänischen Hauptquayi

berichtet, daß die russisch - rumänischen Trupps
in der Dobrndscha sich zurückgezogen haben und jetzt
neue starke Verteidigungslinie , die von R a sowa #2
Tuzle  läuft , einnehmen.

Ein Bukarests « Munitionsdepot in die Luft gesloge«.
Von der russisHen Grenze.  19.

(Privat -Tel ., Zens. Bln .) “ .
Aus noch nicht geklärten Ursachen flog in den letzt«

Tagen ein Munitionsvepot in Catel (zur Festung Bukenj
gehörend) in die Luft. Die gesamten MunitionsvvrM
wurden vernichtet. Insgesamt wurden 72 Kuttj j,,
tötet oder verwundet.

Zur Heimreise des Gesandten v. d.
Bnssche.

Völkerrechtswidrige Behandlung an der russischen Grenze
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bringt itz

Namen von 99 Deutschen und 2 Schweizern, die ebenso mit
33 Türken mit dem Sonderzug des Gesandten Freiherr«
von dem Bussche-Haddenhausen in Haparanda eingetroffe#
sind, und führt u. a. aus:

Weitere Mitglieder der deutschen Kolonie sollten nt#
einem der beiden nachfolgenden Züge herausgelassen wei¬
den. Die rumänische Regierung sagte außerdem die Reisk-
erlaubnis für alle Reichsdeutschen zu, die von unserem oki
von dem die deutschen Interessen wahrnehmenden amerika-
nischen Gesandten genannt würden . Der deutsche GesaM
übermittelte deshalb dem amerikanischen Gesandten ei«
Liste von mehreren hundert Reichsdeutschen, die in erslei
Linie für die Abreise in Frage kommen, und ersuchte in
amerikanischen Gesandten, grundsätzlich für die, die Heim¬
reisen wollen, die Reiscerlaubnis zu erwirken. All!
Deutschen über 16 Jahre wurden interniert
Es wurde unserem Gesandten versichert, daß diese Maß
nähme keine dauernde sein würde. Trotz des Versprecheni
eines Austausches des Gesandtschaftspersonals an der bul¬
garischen Grenze wnrde am 4. September der Sonderzq
des deutschen Gesandten über Rußland geleitet und m
7. September an der russisch-schwedischen Grenze festgehal-
ten. Die rumänische Negierung wollte die Weiterreise5(9
deutschen Gesandten erst gestatten, wenn sämtliche rumä¬
nische Beamte Berlin verlassen hätten. Herrn Beldiwa»
war es seit dem Abbruch der diplomatischen Beziehung«
zwischen den beiden Ländern freigestellt. jeden Tag ofc
zureisen. Wenn er“ aber von dieser Erlaubnis keinen Ge¬
brauch machte, hatte das Gründe , die im Interesse feinet
Staatsangehörigen seine Anwesenheit in Berlin notwendig
machten. Der Gesandte brachte dies auch zum Ausdruck.
Daraufhin traf am 17. September abends die Nachricht ein,
daß die rumänische Regierung die Weiterfahrt des an d>
russischen Grenze stehenden Sonderzuges angeordnet hal
Die russische Regierung ließ es sich nicht nehmen, die Reise¬
gesellschaft nochmals in Tornea f e stz u h a l t en, um 1«
versuchen, entgegen der ausdrücklichen Zusage Bratianns
an den deutschen Gesandten in Bukarest, nach Geld und
Gut gründlich zu suchen. Bei einem im Zuge befindlichen
Reiseangehörigen geschah dies tätlich. Die Weiterreise du
in Rügen versammelten rumänischen Gesandten aus de»
uns verbündeten Staaten nnd Belöimans wird nunmes'
in normaler Weise erfolgen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o » sta n t i n o p e l . 18. Sept . (Wolff-Tel.!

Amtlicher Bericht vom 17. September . . „ ,
Kankasnssront.  Am rechte« Flügel war ei«

kischer Uebcrfall mit Erfolg gekrönt. Auf dem linken
gel drängten wir feindliche Erknndnugsabteilnnge»
Verlnsten für sie zurück. Jj

Front gegcn Aegypten.  Zehn Bomben, die M
seindliche Flieger , begünstigt vom Mondschein,
Arisch  abwarfen , richteten keinen Schaden an. (p«
feindliche Reiierabteilnng , die östlich Suez vorzudnnm
versuchte, wnrde znrückgeschlagen. Kein Ereignis von »
dentnng an den übrigen Fronten.

Der BizegeneralisilNb-

Lohnbewegung der englischen Arbeiter.
Rot .t.erdam,  19 . Sept . (Wolsf-Tes-1-

Der „N. Rvtterd . Cour ." meldet aus London: Wennd>e
Fachvereinigungen nicht bald von der Regierung ;
rungen erhalten , daß Maßregeln ergriffen weiten
um hie Lebensmittelvorräte unter Kontrolle zu st̂ " «-
Höchstpreise festznsetzen, wird ein großer Teil der tẑ ly
cinignngen von gelernten und ungelernten Arbeitern^
meinsam von der Negierung die Einführung 'einer^
meinen Lohnerhöhung fordern . Hinter der
sollen mindestens 1% Millionen Arbeiter stehen.

16

Djambi bedroht.
Holländische Truppen von Rebellen umzinSt '̂

Amsterdam,  19 . Sept . (WoM-T°-
Dem „Handelsblad " wird aus SoerabaY ®^ ^

i. September gemeldet : Major P . H. van der -
der mit zwei Kompagnien ans dem Marsche «ach ~ . ffcl

ti # ®̂
ist, ist auf allen Seiten von Feinden umZi"  ^
Die Verbindungen mit ihm sind abgeschnitten:
aber keine Gefahr, da der Feind wenig Gewehre

^
Einem holländisch-indischen Blatte wird, wie ei«®. ^

hiesige Zeitung meldet , aus Djambi  berichtet,
völkerung mehrere Fürher der Aufständischen z« ^
ausgernsen habe, darunter anch den Präsidenten des
kat-Jslam , Boenawan . Ueberall  herrsche . .
rühr.  Alle telephonischen «nd telegraphischen '-8**7 <g
gen seien unterbrochen. Selbst in der Stadt Dj «>" 1 '
man sich beunruhigt : die öffentlichen Gebäude
wacht. Die Truppen seien aus ihrem Marsche
von Rebellen umzingelt.



Dienstag , 19 . September 1916 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 8

□Aus der Stadt . °

Unsinnige Gerüchte unter den Sparern.
Nei der letzten Tagung des Deutschen Sparkassenver-

in Berlin führte der Geschäftsführer des Verban-
r"? Reichstagsabgeordneter Götting, unter anderem fol-
^ndes an: „In der letzten Zeit wurde aus verschiedensten
säenden von einem Gerücht berichtet, Las unter den Spa-
rftn  umging , Sah nämlich eine Beschlagnahme der
Kiiar ein lagen  zu Gunsten der Kriegsanleihe zu er¬
sten sei. Bei diesem unsinnigen Gerücht  ist nur
eines verwunderlich, datz es nämlich Leute gegeben hat. die

Mubten und weitertrugen , ohne zu bedenken, datz es bei
»en Sparkassen eigentlich gar nichts zu beschlagnahmen gibt.
Die Riesensummender Spareinlagen wurden von jeher so¬
bald als möglich in mündelsicheren Hypotheken und mün-
Leliicheren Wertpapieren angelegt und liegen nicht etwa in
Gaffern von Gold oder Kisten von Banknoten in den
ffellern der Sparkaffen. Jedes Kind sollte das eigentlich
«iffw. Und was soll das Reich mit diesen Wertpapieren
und Hypotheken anfangen? Es kann doch keine Kanonen
mit Hypotheken bezahlen! Uebrigcns stellen die Sparkassen
schon jetzt alles,' 'was sie ausbringen können, ihren Sparern
-ui Verfügung, das Reich hat also gar kein Interesse an
irgendwelchem Eingriff . Man vermutet wohl nicht mit
Unrecht, datz dieses gefährliche Gerücht von heimlichen
Agenten der feindlichen Mächte aufgebracht und verbreitet
wurde. Wenigstens sprechen die Umstände, wie es gleich¬
zeitig an verschiedenen Orten auftaucht und geflissentlich
verbreitet wurde, sehr dafür . Leider hat es auch eine Zeit¬
lang seine Wirkung getan, ha ängstliche Sparer ihre Ein¬
lagen zurückzogen. Jetzt hat aber der gesunde Sinn der
Tuarer das Gerede überwunden, sie beginnen bereits wie¬
der, die voreilig abgehobenen Gelder zurückzubringen. so¬
weit sie nicht inzwischen zu mehr oder weniger unnützen
Dingen ausgegeben sind."

Fleischverteilung. In dieser Woche werden wieder 230
Gramm Fleisch auf den Kopf verteilt . An Wurst kommen
diesmal etwa 50 Zentner zur Ausgabe.

Kartosfeleindecknng für den Winter, Auf den Antrags¬
formularen für die Eindeckung für den Winterbedarf ist
ein Druckfehler unterlaufen . Für die Zeit vom 1. Novem¬
ber b. I . bis 13. April n. I . ist die Höchstmenge-nicht wie
auf dem Formular angegeben 1,8 Zentner , sondern wie in
der Bekanntmachung 1,7 Zentner gleich 170 Pfund.

Vom Wiesbadener Herbstrennen. Man sollte es nicht
für möglich halten , aber leider ist es doch so! Nicht die
Not des Vaterlandes ist im Stande , auch das letzte Gold¬
stück der Reichsbank zuzuführen. Ta mutz erst ein Pferde¬
rennen kommen und der Eintritt durch Umwechslung eines
Goldfuchses sich um 1 ganze Mark billiger stellen, dann
gibt man das Gold gern heraus . Auf diese Weise wurden
am ersten Wiesbadener Renntag 1200 Mark in Gold¬
stücken  an Len Eintrittskartenschaltern als Zahlungs¬
mittel vorgelegt. Des schnöden Gewinnes von 1 Mark
halber entziehen diese Leute unserer Finanzwirtschaft den
goldenen Boden, der hinter der Front die Schlacht fiix uns
mit schlagen soll! — Viel Klagen gab es am Sonntag be¬
züglich der Rückbeförderung  der zahlreichen Renn¬
kahnbesucher. Durch verschiedene Zwischenfälle, wie end¬
lose Starts , Protest und langsames Arbeiten des Totos,
gingen die Rennen eine Stunde später aus , als erwartet.
Die Rennen waren kaum zu Ende, da hatte auch schon der
letzte Sonderzug der Staatsbahn Erbenheim verlassen.
Die zurückgebliebeneMenge staute sich und mutzte aus den
sahrplanmätzigen Zug um 8Vr Uhr warten. Dazu kam, datz
die Fahrkarten ausgegangen  waren , weil man
anscheinend auf einen derart grotzen Verkehr nicht gerechnet
hatte. Dazu kam aber ferner , datz auch die Elektrische
sich diesmal dem Verkehr nicht gewachsen zeigte, kurz, es
war ein böses Schieben, Stotzen und Drängen , ehe der
letzte Rennbahnhesucher die Rückfahrt antreten konnte. —
Möge bald der Tag erscheinen, an dem -die Staatsbahn
oder die Elektrische mit ausreichender Schienenführung an
die Rennbahn herangeführt werden! Jedenfalls ist aber
heute schon eine bessere Vorbereitung für die bevorstehen¬

den Renntage am Freitag und Sonntag dringend zu
wünschen.

Wiesbaden als Kongretzftadt. Am 15., 16. und 17. Ok¬
tober wird in Wiesbaden die Jahresversammlung des
Deutschen Allgemeinen Eoangelisch-Protest ' ischeu Mis-

ionsvereins  stattfinden . Die Arbeit , -es Missions¬
vereins verdient gerade in unserer Aeit allgemeines In¬
teresse, als sein Name unlöslich verbunden ist mit der deut-
chen Niederlassung in Kiautschou. So wird denn auch in

der öffentlichen Versammlung am Dienstag , den 17. Okt..
Dr . Paul Rohrbach  reden über das Thema: „Was war
uns Ostasien und was wird es uns sein."

Eine Abendnuterhaltuug für Verwundete wurde am
letzten Freitag von den Damen Paula U l f e r t, Minni
Harth  und Hertha Grothffs  im Lazarett „Wiesbadener
Hof" veranstaltet . Wie schon so oft, haben die drei Damen
es auch diesmal verstanden, durch ihre künstlerischeBega¬
bung und durch glücklich gewählte Vortrüge den zahlrei¬
chen kranken Kriegern eine ebenso anregende, wie frohe
Stunde zu bereiten, für die der Dank in Gestalt von herz¬
lichem, stellenweise stürmischem Beifall nicht ausblkeb.

Proseffor Brückner in Ems. Aus Ems,  15 . Sept ..
schreibt unser «/ -Mitarbeiter : Im heutigen Musikabend
d es K u r o r che ste rs lernten wir den hier längst bekann¬
ten und geschätzten Violoncello-Virtuosen Prof . Oskar
Brückner  aus Wiesbaden aufs neue als einen gottbe¬
gnadeten Künstler schätzen, der in ungekünstelter Meise die¬
sem, dem Sinne des Menschen so nahe liegenden Musik¬
werkzeuge seine Seele einzuhauchen versteht, sodatz dSr
Geist der Tondichtung auf den Zuhörer übergeht. Brückner
spielte unter der Klavierbegleitung des Kapellmeisters
Max Brückner  zunächst klassische Stücke, wie Sagen von
Tartini , L. v. Beethoven, Fr . Chopin und W. A. Mozart,
dann moderne Stücke von Seifert , Fr . Schubert, Rob.
Schumann und Popper und erntete hier wie dort gleich
stürmischen Beifall. Das Wolfsche Kurorchester wartete
mit „Heimkehr aus der Fremde", dem ägyptischen Ballett
von Luygini und Griegs „Peer Gynt" auf in einer Weise,
die auch seiner Leistungsfähigkeitalle Ehren einbrachtze.

Ein Lebrpilzsnchen wird auf allgemeinen Wunsch von
der pilzkundigen Dame, der Schriftstellerin Agnes Klein,
wiederum abgehalten werden. Treffpunkt am Mittwoch,
den 20. Sept .. Eiserne Hand, anschließend an den Zug, der
von Dotzheim 1.38 Uhr abfährt. Körbchen. Messer und
Imbiß sind mitzubringen.

Ermittelt wurde jetzt der Einbrecher, der anfangs
Juli und August hier zwei Villeneinbrüche verübt hat. Es
ist der fahnenflüchtige Musketier Wlabislaus Budzniski,
der in Saarbrücken in Garnison stand.

Ein Kellereinbruch wurde dieser Tage im Hause Tau-
nusstratze 31 verübt. Gestohlen wurden mehrere Flaschen
Wein, eine grotze Anzahl von Rergläsern , gefüllt mit ein-
kochtem Obst und Gemüse, sowie eine Anzahl Maler - und
Anstreicherpinfel mit Farbe . Der Menge der gestohlenen
Sachen nach zu schließen, hat der Dieb mindestens noch
einen Helfer bei seinem Unternehm"n gehabt. Von den
Einbrechern fehlt bis jetzt jede Spur.

StandesamtS-Nackrickten vom tz. bis 13. September. To
d es f ä l l e. Am 0. September: Herrnsckmeider Ladislaus
Skrobicki. 50 I . Privatier« Eva Biibling. 65 I . — Am 10. Set)»
tcmber: Margarethe Plaz, geb. Albvecht. 53 I . Bautechniker
Joses Mvrr. 73 I . Lehrer a. D. Jakob Padsi. 70 I . Hermann
Sivvel. 4 Man. — Am 11. September: Schmiedemeistcr Phi-
livv Kern. 67 I . Elisabeth Wilbelm. 4 Man. — Am 12. Sep¬
tember: Anna Rasch«, geb. Nölke, 61 I . Delegravban-Afsistent
Adolf Wolf. 26 I . Kurt Tücher, 4 I . Adele Radtke. 58 I.
Fabrikant Nikolaus Lauer, 82 I . — Am 13. Sevtember: Lüo-
nre von Ko erber, geb. Baur, 72 I.

Kriegsanleihezeichnungen bei der Post.
Vielen wird es am bequemsten erscheinen, die Zeich¬

nung auf die Kriegsanleihe am Postschalter vorzunehmen.
Aus diesem Grunde, dann aber auch weil es ja nicht an
jedem Orte im Reich ein Bankgeschäft, eine Sparkasse,
eine LebensversicherungsLesellschaftoder eine Kredit¬
genossenschaft geben kann, ist der gesamte Verkehrsapparat
der Post in den Dienst der fünften Kriegsanleihe gestellt
worden.

Postanstalten oder Postagenturen gibt es fast überall,
in der Stadt und auf dem Lande, sodatz es keine Mühe

macht, sich einen Po st zeichnungs schein  zu besorgen,
um durch Beteiligung an der Kriegsanleihe dem Bater-
lande und sich selbst zu dienen. Zudem wird in den Lan-
bestellbezirken und in Orten bis zu 20 000 Einwohnern allen
Personen, die als Zeichner in Frage kommen, der Zeich-
nungsschein ins Haus gebracht.

Die Ausfertigung der Zeichnungs scheine
ist so einfach, datz sie jedermann ohne weiteres fertigbringt.
Man schreibt den Betrag der Kriegsanleihe aus, den man
zeichnen will, fügt Name, Stand und Wohnun-g hinzu und
gibt den so ausgefertigten Zeichnungsschein entweder am
Schalter ab oder steckt ihn lmit einem unfrankierten , an
die Post gerichteten Briefumschlagversehen) in den nächsten
Briefkasten.

Zweierlei ist bei der Postzeichnnng zu beachten:
1. Die Post nimmt nur Zeichnungen auf die fünf-

prozentige Reichsanleihe  an (Stücke sowohl
als auch Schuldbucheintragungen), nicht aber aus die
viereinhalbprozentigen Reichsschatzanweisungen.

2. Bei .der Post mutz der gezeichnete und zugeteilte Betrag
der Kriegsanleihe spätestens am 18. Oktober bezahlt sein.
Zulässig ist cs vom 30. September ab, die Zahlung zu

leisten, und zwar werden allen denen, die an diesem Tage
das Geld abliefern, 5 Prozent Stückzinsen auf ein halbes
Jahr , also 2% Prozent , vergütet, und dies aus dem Grunde,
weil der Zinsenlauf d.er sünsprozentigen Reichsanleihe erst
am 1. April nächsten Jahres beginnt. Wer nach dem
30. September bei der Post Zahlung leistet oder am letzten
für die Postzeichnung vorgesehenen Zahlungstermin , also
am 18. Oktober, erhält 162 Tage Zinsen gleich 2% Prozent
vergütet. Hat jemand 100 Mark Reichsanleibe gezeichnet
und zugeteilt erhalten, so würde er mithin am 30. Septem-

■ber 95,50 Mark (den Zeichnungspreis von 98 Mark gekürzt
um 2,50 Mark), am 18. Oktober 95,75 Mark (den Zkichnutws-
preis , gekürzt um 2,25 Mark) einzuzahlen haben. Mit
diesem Betrage hat der Postzeichner die Zahlkarte , die ihm
durch die Post zugestellt wird, auszufüllen . Hat jemand
1000 Mark gezeichnet, so müßte er 955 Mark oder 957,öl
Mark bezahlen. r . A , .

Ter Zeichnungspreis von 98 . Mark ermäßigt stch bei
Schuldbucheintragungen um 20 Pfennig für 100 Mark, so¬
datz, wenn jemand 100 Mark zur Eintragung in das
Schuldbuch gezeichnet hat, von ihm am 30. Septe.mber
(88 Mark weniger 20 Pfennig weniger 2,50 Mark) 95,30
Mark oder am 18. Oktober 95.55 Mark zu erlegen wären.

Die Zeichnung auf Schuldbucheintragungen ist
allen denen dringend zu empfehlen,  dw das
Geld, das sie für die Kriegsanleihe aufgewGdet haben,
nicht so bald wieder für andere Zwecke brauchen, mit
anderen Worten die Kriegsanleihe längere Zeit behalten
wollen. .

Wer Reichsanleihe ins Reichsschubdbuch eintragen laßt,
ist der Mühe enthoben, seinen Anleihebesitz an einer sicheren
Stelle unterzubrmgen ! die Zinsen werden ihm durch die
Verwaltung des Reichsschuldbuches fortlaufend kostenlos
überwiesen, und sollte er das Geld, das er in der Reichs¬
anleihe angelegt hat. flüssig machen müssen, so braucht er
nur beim Reichsschuldbuch den Antrag zu stellen, ihm die
Kriegsanleihestücke auszufertigeu. Diese kann er dann
er dann durch jede Bank ober jedes Bankgeschäft verkaufen
laffen. Vor dem Oktober nächsten Jähres würde allerdings
eine Ausfertigung von Anleihestückcn nickt erfolgen, weil
die Vergünstigung von 20 Pfennig für 100 Mark auf Schuld¬
bucheintragungen unter der Voraussetzung gewährt wird,
daß die Anleihe mindestens bis zum 15. Oktober 1917 im
Reichsschuldbuch eingetragen bleibt.

Ans zur Zeichnung!

Anrechnung des Kriegsdienstes aus das Dienstalter der
Staatsbeamten.

In den Grundsätzen über die Anrechnung des Kriegs¬
dienstes auf das Dicustalter der Staatsbeamten wird all¬
gemein bestimmt:

I. 1. Höheren Beamten,  bei denen die Fähigkeit
zur Bekleidung ihres Amtes von dem Bestehen einer
Prüfung abhüngt, wird bei der Bestimmung des Dieust-
alrcrs , sofern sie gemäß dem Zeitpunkte des Bestehens der
Prüfung zu erfolgen hat, die Zeit ihres Kriegsdienstes in-

Der silberne Adolf.
Roman von Horst Vvdemer.

11) (Nachdruck verboten.)
«Wissen Sie , we« ich neulich in Hamburg an der Lan¬

dungsbrücke getroffen? Herrn von Rüsten! Er erwar¬
te seine Braut aus Südwest! Bon Lissabon fuhr mein
Vater zufällig mit ihr."

Da rückte Kurt Sandberg an seiner Mütze mit dem
weißen Stirnstreifen.

„Das interessiert mich ja kolossal! Ist sie hübsch?"
„Sehr apart , jedenfalls! Sie blieb einen Tag bei uns!

uvd vom Mittag bis zum Abend war Herr von Rüsten
^user Gast!" Sie sagte es ganz ruhig. Sanöberg glaubte,
der erteilte Korb sei eine ganz nebenbei von Ellen Wom¬
men, abgetane Sache. Er stöhnte.

„Ja , der silberne Adolf."
. Wieder zwang sie sich zu einem Lachen. „Kommen Sie,
wir wollen uns ein wenig verkrümeln, sonst erwischt uns
wem Vater , und von Herrn von Rüsten möcht' ich doch
Sern etwas hören, — Sie können sich denken warum ! Also
"wrum haben Sie vorhin so gottserbärmlich geseufzt?"

.»Weil der gute, lange Jung ' immer noch ein perfeltes
? ûd ist! Verliebt sich in ein armes Mädel ! Und hntte
muw genug, um in unserem hinterpommerschenNest aus-
°ukommen! Ab und zu sprang ja sein alter Onkel Christoph

Ich kenne ihn! Eine schwierige Nummer! Und nun
f°t der silberne Adolf den Dickkopf aufgesetzt und den Ab-
iAeb genommen! Der Herr Erbonkel steht ja mit seinen
[ Jahren mit einem Bein im Grabe , aber wetten will ich

gegen hundert , er streicht ihm diesen Seitensprung
»M von schlechten Eltern an. So ist er nun einmal, der
^te Adolf: Für meine Liebe sterb' ich — bis ein anderes
^gelsbild auftaucht!«

.. Ellen Wommen gefielen die Worte ganz gut. Sandberg
?urde schon recht haben. Wenn ihm eine am Halse hing,

hatte sie es gut beim silbernen Adolf! Dann war der
in kleinen, energischen Frauenhänden ! Es fragte

'S' ^ ^ur , wer ihm am Halse hing.
DHaben Sie in der allerletzten Zeit etwas von ihm

«ckort?"
sandberg erzählte vom Regimentsabend.

^ »Ich Hab' dann noch einmal geschrieben, als sein Ab-
herauskam. aber er hat mir nicht geantwortet !"

Da wußte sie ia mehr. Aber das verriet sie nicht.
"3 X und seine Braut haben «unS nur einen kurzen

MMykbrief von Langfuhr geschrieben! Es würde mich sehr
^ereffieren . recht bald wieder etwas von Herrn von

zu hören." r .
6p, Nun lachte Sandberg . „Wie ich ihn zu kennen glaube.
,, °wmen wir eines Tages eine goldumränderte Karte:

unsere Vermählung beehren wir uns anzuzeigen!"

„Fa , aber er mutz doch standesgemäß leben können!"
„Zusetzen wird er, auf den Tod seines Onkels werten,

und etwas Geld erbt er ja auch einmal von seiner Mutter !"
„Kann ihm denn der Onkel bas Gut vorenthalten ?"
„Er kann es, aber er wird es nicht tun , weil der sil¬

berne Adolf ein Rüsten ist! Aber Verpflichtungen wird er
ihm aufbrummen durch Stiftirngen oder ähnliche Schand¬
taten , datz er seines Lebens nicht froh wird. Der Alte ist
nämlich der ulkigste Kauz, der mir mein Lebtag über den
Weg gelaufen ist!"

„Von dem müssen Sie mir erzählen, bitte, bitte !"
Ganz aufgeregt war Ellen Wommen geworden.
Sandberg schmunzelte und erzählte von der Weiber-

feindschaft des alten Junggesellen. Wie er gekeift hatte, wegen
ein vpar Rechnungen, dabei den Unterkiefer nach rechts und
links geschoben und mit den Händen, durch die Luft ge-
fuchtelt.

Da stand cs bei Ellen Wommen fest: den Onkel mutzte
sie kennen lernen — möglichst bald! Es würde sich schon
ein Weg finden lassen. Und wenn er sieben auf die Menschen
dressierte Bulldoggen vor seiner Tür liegen batt'e . . .
Jetzt wußte sie genug. Sie lachte, tat , als müsse sie sich ein
paar Tränen aus Len Augen wischen.

„Nun wollen wir meinen Vater wieder zu erwischen
suchen. Ein Rennplatz ist doch kein Geschäftskontor . . . Ja,
und wenn Sie einmal etwas von Herrn ,von Rüsten, oder
seiner Braut oder gar diesem ulkigen Onkel hören, dann
schreiben Sie mir bitte. Ellen Wommen, Blankenese, ge¬
nügt !"

Als sie sich auf die Suche nach dem Senator begaben,
-trafen sie mit dem schlanken, sich etwas krumm haltenden
Erich Brüchterloh zusammen. Er grüßte, Sandberg hielt
ihm die Hand hin. „Tag auch! Hals - und Beinbruch für
das nächste Rennen !"

„Danke!"
Erich Brüchterloh blieb einen Augenblick stehen, sah

Ellen Wommen an. Aber die ging mit kurzem Neigen des
Kopfes an ihm vorüber.

11. Kapitel.
Der Administrator Häpel erstattete, wie immer, mittags

und abends Bericht, und wunderte sich, daß der Herr Ritt¬
meister gar nicht mehr auf die Gouvernante zu sprechen
kam. Also, da mutzte ein wenig nachqeholfen werden — auf
Umwegen. Er setzte sein treuherzigstes Gesicht auf und

„Wieder mal 'ne Nachricht von dem Herrn Leutnant
eingclaufen?"

Christoph Russen schütterlte nur verneinend den Kopf.
Da sagte Hävel weiter nichts, machte aber ein Gesicht

wie sieben Tage Regenwetter — und machte es wieder, als
er am nächstey Mittag erschien. Er wußte, wenn man „bas
Maul verzog", so polterte ber Rittmeister bald — und man
war überraschend schnell auf dem Punkt , auf den man gern

mmen wollte . . . HäpOl hatte sich auch nicht geirrt , Ehri-
>ph Rüsten fuhr ihn an:

„Raus mit der Sprache, was sür 'ne Schweinerei nt
tut nun schon wieder passiert?"

„Schon wieder?"
Aergerlich trat Häpel von einem Bein aufs andere.
„Ich seh's Ihnen doch an!" keifte Christoph Rüsten.
„Gar keine Schweinerei ist passiert, aber man hat doch

itunter seine Sorgen ! Kirmetz ist nicht alle Tg^ . das
iffen wir beide dock ganz genau, Herr Rittmeister !''

Da verzog sich Christoph Rustens Gesicht zu einem
ceiten Schmunzeln, dann rutschte sein zahnloser,Unterkie-
r nach rechts und links — mindestens eine Minute lang,
nd dann lachte er spöttisch.

„Was Hab' ich Ihnen gesagt, HäM ? 'ne hübsche Gon-
ernannte . . ." . . _

Da schlug der mit der flachen Hand durch die Lu,t. « o
hnell durfte die Karre nicht lausen, denn dumm mar der
»err Rittmeister nicht! Und wenn er den Braten roch, ge-
iet die Karre leicht in den Sumpf.

„Ach Gott", sagte er gleichgültig, „wenn die nickst wäre,
ief ich noch mit 'nem ganz anderen Gesicht rum ! So was
on Fröhlichkeit lebt nicht wieder! Na ja , sie ist vom Mein,
a sollen den Leutchen sa die Weintrauben in den Mund
mchsen, und wenn sie nicht gerade schlafen, essen oder —
üffen, dann singen sic eben! 'ne Heidelerche Hab ich im
saus! Und meine Kinder hängen an ihr , nicht zu lagen,
Herr Rittmeister! Und meine Alsche ist auch heillos froh,
atz es- iIr bei uns gefällt. Na, Schwamm drüber ! Aber
ch will's"nur ganz ehrlich sagen, warum ich schlechter Laune
in! Mir schreibt nämlich der Herr Leutnant auch nicht!
lnd bas ist gar nicht schön von ihm! Wenn er schon nicht
sterher darf, darüber Hab' ja leider Gottes nicht ich zu bc-
timmen, so könnte er mir doch mal Mitteilen, wie er etgent-
ich beim Herrn Oekonomierat Gröbzig seine Tage ver-
iringt !"

„Mit Skatspielen, Häpel!" u
„Das glaube ick nun wirklich nicht. Herr Rittmeister!"
„Na, dann mit Spazierenretten , Aus-den-Anstand-Gehen

mb Briefeschrciben an seine Herzallerliebste!" Und dann
vurde Christoph Rüsten mit einem ME wild. Er stich¬
elte mit den HänVen durch die Luit. ..« M '" ' 'n meitlM
Diensten. Häpel, und können sich über mich . ahrhasrtg ntchi
beklagen! Also ein- für allemal, ich will "von dem ver-
cückten Jung ' nichts(mehr hören! Und nun « chlutz damit
- ein für allemal!" ^ . , t

Aber das bärbeißigste Gesicht mochte vapel , daS er «uf-
ietzen konnte. Das vertrug Christoph Rüsten nicht. B»rhm
hatte Häpel so ge'chmunzelt, alß er von der Gouvernante
erzählt, also das Gespräch wieder auf die gebracht. Und
dabei einen kleinen Hieb ausffeteilt, sonst wurde dieser
Monsieur übermütig.
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Dem Generalmajor z. D. von Ruville,  Komman¬
danten von Mainz , wurde der Stern zum Kronenoröen
zweiter Klasse verliehen. '

Dem Reservisten im 29. Infanterieregiment Erik
Fuhlroth,  einem Sohn des Schneidermeisters Fried¬
rich Fuhlroth  in Wiesbaden, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen. Herr Fuhlroth hat drei Söhne im Feld stehen.

Dem Kriegsfreiwilligen Unteroffizier Heinrich H off¬
mann  im 168. Infanterie -Regiment, Sohn des Oberpost¬
assistenten Hoffmann in Wiesbaden wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Vizefeldwebel und Offiziers-Aspirant Willi Si 'Sber,
Inhaber der Hessischen Tapferkeitsmedaille, erhielt das
Eiserne Kreuz.

Der Musketier Willi R a m s p o t t, Jnf .-Regt. Nr . 86
Fernsprechtrnppe. erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Ersatz-Reservist Karl L ü n b o r g, 1. Komp. Land-
wehr-Jnf .-Regt. 80, Sohn des Schreines Karl Lünborg in
Wiesbaden, erhielt auf dem westl. Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Musketier Ehr . Da¬
niel  aus Bad Ems beim Infanterie -Regiment Nr. 224
für Tapferkeit vor dem Feinde verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Cronberg Leutnant
Herm. Jamin,  Stadtverordneter , Unteroffizier Albert
Reymann  und Gefreiter Eduard Klein,  der Sohn der
Witwe Margarethe Klein.

Das Eiserne Kreuz hat der Wehrmann Josef Baa¬
der  aus Eltville erhalten.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Grenadier Johann
Schmidt  aus Erbach (Rheingau) vom Prinzen Eitel
Friedrich überreicht.

Die Rote Kreuzmedaille  dritter Klasse wurde
verliehen: Karl Bingel , Spenglermeister in Braubach, Ja¬
kob Blum , cand. rer . nat. in Kreuznach, Richard Franz,
Schreinermeister in Marburg , Hermann Funke, Maurer
in Marburg , Oskar Katzwinkel, Regierungslandmesser in
Marburg , Heinrich Kleinsteuber, Fabrikarbeiter in Zeils¬
heim, Karl Madsack,  Masseur und Krankenpfleger in
Wiesbaden,  Adam Mengler , Pförtner in Frankfurt,
Dr . Gporg Misch. Universitätsprofessor in Marburg , Jo¬
hannes Möller, Barbier in Niederzwehren bei Cassel. Leo¬
pold NowaE sind. phil. in Mainz , Lorenz Parbel , Sattler
in Ztegenhain. Bezirk Cassel, Ludwig Reibt, Anstreicher in
Marburg , Friedrich R ückert,  Lackierermeister in Wies¬
baden,  Jakob Salzmann , Schlosser in Niederzwehren bei
Cassel, Louis Schaake. Lehrer in Vollmarshausen , Land¬
kreis Kassel, Josef Schütt , Fabrikarbeiter in Zeilsheim,
Heinrich•Schneider, Kaufmann in Marburg , Heinrich Sie-
bert, Tapezierermeister in Cassel, Fritz Spocrhase, Kauf¬
mann in Marburg , Heinrich Weide, Bauunternehmer ! in
Frohnhausen, Klosterfrau Schwester Siena Hartnagel in
Mainz , Klosterfrau Schwester Eligia Ohl in Mainz , Klo¬
sterfrau Schwester Willigis Regner in Mainz , Klosterfrau
Schwester Othmar Vogel in Mainz.

soweit ungerechnet als infolge des Kriegsdienstes die Ab¬
legung der bczeichneten Prüfung nachweislich später statt-
gesunden hat. 2. Mittleren und Kanzleibeamten
wird bei der Feststellung ihres Dienstalters , das für ihre
Berufung zur ersten etatsmäßigen Anstellung in Betracht
kommt, die. Zeit ihres Kriegsdienstes die Befähigung zur
Bekleidung des betreffenden Amtes nachweislich später er¬
langt haben. Auf Militäranwärter findet auch § 15 der An¬
stellungsgrundsätze mit seinen Ergänzungen Anwendung.
3. Wo auch für Unterbeamte  die erste etatsmüßige An¬
stellung von dem Bestehen einer Prüfung abhängt oder wo
für die Beförderung in eine höhere Stelle das Bestehen
einer Prüfung erforderlich ist, wird den Beamten die Zeit
ihres Kriegsdienstes auf das für die Anstellung oder Be¬
förderung maßgebende Dienstalter insoweit angerechnet, als

infolge des Kriegsdienstes die Prüfung nachweislich später
abgelegt worden ist. 4. Bei allen Beamten ist auf das
Diätariatsdien st alter  die Kriegsdienstzeit insoweit
anzurechnen, als durch sie der Beginn der diätarischen Be¬
schäftigung nachweislich verzögert worden ist. 8. An¬
wärtern,  die nach der Ableistung des Probe - oder Vor¬
bereitungsdienstes ohne weiteren Nachweis ihrer Befähi¬
gung zur ersten etatsmähigen Anstellung gelangen, wird
bei dieser Anstellung diejenige Zeit des Kriegsdienstes auf
das Besolüungsdienstalter angerechnet, um die ihre Anstel¬
lung nachweislich später erfolgt ist.

II . Kriegsdienst  im Sinne der vorstehenden Be¬
stimmungen ist der Dienst beim Heere, der Marine und den
Schutztruppen vom Tage der Mobilmachung bis zur De¬
mobilmachung oder der Dienst bei der Krankenpflege, sofern
er auf Grund einer auch für den Etappendienst übernom¬
menen Verpflichtung erfolgt, sowie der Dienst der für die
Verwaltung der besetzten fremden Lanbesteile zur Ver¬
fügung gestellten Beamten. Dem Kriegsdienste ist auch die
Zeit gleich zu rechnen, während welcher ein Kriegsteilneh¬
mer der vorbezeichneten Art infolge seiner Gesundheits¬
schädigung oder aus sonstigen Gründen über die De¬
mobilmachung hinaus  beim Heere usw. zurück¬
gehalten werden sollte.

III . Dem Kriegsdienste kann bis zum Höchstmaß von
neun Monaten hinzugerechnetwerden die Verzögerung, die
cintritt : 1. infolge einer im Kriegsdienste erlittenen und
über die Zeit nach der Beendigung des Kriegsdienstes hinaus
wirkenden, mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen Gesund-
heitsbeschäöigung, 2. bei denjenigen Kriegsteilnehmern , die
ohne den Ausbruch des Krieges innerhalb eines Jahres
seit ihrer Einberufung zum Kriegsdienste zu einer vor-
geschriiebenen Prüfung hätten zugelassen werden können,
infolge der durch den Kriegsdienst verursachten Einbuße
in der Beherrschung des zu dieser Prüfung erforderlichen
Lernstoffes.

IV. Die Anrechnung findet nur statt, sofern der Beamte
unmittelbar nach der Beendigung des Kriegsdienstes im
Sinne der Nr. II und III , Abs. 1 Ziffer 1 oder der Schulzeit
sich dem demnächst ergriffenen Berufe im Staatsdienste oder
der Vorbereitung dafür zugewendet hat. Wieweit im Falle
eines späteren Berufswechsels eine Anrechnung stattfinden
kann, entscheidet der Verwaltungschef im Einvernehmen
mit dem Finanzminister . Eine Anrechnung von Kriegs¬
dienstzeit im Sinne von Nr. I bis III findet auch zugunsten
von höheren und mittleren Staatsbeamten statt, die als
ehemalige aktive Offiziere  des Heeres, der
Marine und der Schutztrupve sowie als ehemalige aktive
Deckoffiziere der Marine sich unmittelbar nach der Be¬
endigung des Krieges oder ihrem früheren Ausscheiden aus
dem Militär -, Marine - oder Schutztruppenöienste oder der
nachfolgenden Schulzeit der höheren oder mittleren Be¬
amtenlausbahn oder der Vorbereitung dafür zugeweydet
haben.

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge «sw.
Kurhaus.  Wer heitere Laune und frohes Lachen

finden will, versäume nicht, den Vortrags -Abend des Kgl.
Bayr . Hofschauspielers Mar Hofpauer  aus München
am Donnerstag dieser Woche, abends 8 Uhr, im kleinen
Saale des Kurhauses zu besuchen. — Zu Ehren des Ge¬
burtstages der Kronprinzessin des Deutschen Reiches hat
die Kurverwaltung ein Fest - Konz  e' r t angesetzt, das
morgen Mittwoch abend 8 Uhr unter Leitung des städt.
Musikdirektors Herrn Carl Schuricht stattfindet.

Königliche Schauspiele.  Im König!. Theater
gelangt heute Johann Strauß ' Operette „Die Fledermaus"
mit Herrn Kammersänger Costa ans Nürnberg (Eisen¬
stein) zur Aufführung. In der für Samstag , den 23. Sept .,
festgesetzten Aufführung der Oper „Mona Lisa" wird Fräu¬
lein Bommer zum erstenmale die Titelpartie singen: neu
besetzt ist zugleich die Rolle der „Dianora " mit Frau Pola.

Symphoniekonzerte im Königlichen The-
a'ter . Wie alljährlich finden die unter Leitung des Kgl.
Kapellmeisters Herrn Professor Franz M a n n st8 d t

„Lassen Sie sich Ihr Lehrgeld vom Schulmeister zurück-
gebcn!"

„Warum denn, Herr Rittmeister ?"
„Weil Sie glauben, die Weiber am Rhein täten nichts

wie Weintrauben fressen und singen!"
Also da zappelte der Alte am Angelhaken.
„Und küssen! Küssen, Herr Rittmeister !"
Häpel fuhr sich mit dem Handrücken über den Mund,

schmunzelte und schwieg sich aus.
„Ja , nun leckt er sich das Maul . Ich werd's Ihrer

Frau sagen, Häpel!"
„Lieber nicht!" Zufällig wandte er den Kopf dem

Fenster zu. „Da spielt die Gouvernante mit den Kindern
auf dem Zofe ! Zum Donnerwetter noch mal, ich hab's ihr
streng verboten! In den Park soll sie gehen, hinten hin,
wo der Herr Rittmeister die Güte hatten, Sand für meine
Kinder zum Spielen anfahren zu lassen! Da werd' ich
gleich öazwtschenfahren!"

„Ruhe!" sagte Christoph Rüsten, setzte sich seine große
Hornbrille auf, die immer auf einem Tischchen neben
seinem gepolsterten Lehnstuhl lag und wand sich hoch, unter¬
stützt von Häpel. „Ansehen will ich sie mir doch einmal."

Häpel stand hinter seinem Herrn und rieb sich vergnügt
mit der Faust die Nase. So , bis jetzt war alles ganz pro-
grammäßig verlausen. Um einen Wagen herum haschte
sich Fräulein Plunk mit den Kindern, und dann gaben sich
olle die Hand und fingen an zu singen:

„Deutschland, Deutschland über alles,
Ueber a—alles in de—er Welt!"

Das Fenster stand offen. Häpel brummte:
„Nu schlagen sie auch noch Krakeel! Das fehlte gerade

noch!"
Der Rittmeister drehte sich um.
„So 'n schönes Lied ist kein Krakeel, Häpel! . . . Und

bas schadet auch gar nichts, wenn die Kinderchen auf dem
Hofe rum spielen. Verbieten Sie das nicht!"

Häpel sagte, wie immer, wenn ihm etwas nicht patzte:
„Zu Befehl!" Lachte aber dieses Mal stillvergnügt in sich
hinein. Der alte Fuchs und nichts sehen, durch seine große
Hornbrille ! Das konnte er anderen weismachen.

„Na, 's ist gut, Häpel, heute abend auf Wiedersehen!"
Als eine halbe Stunde später der alte Diener Johann,

er versah seinen Posten schon 38 Jahre , das Zimmer betrat,
sagte Christoph Rüsten: „Es ist schönes Wetter he^te! Nach
dem Kaffee will ich im Fahrstuhl ein bißchen durch den
Park gefahren werden. Und den schwarzen Anzug leg' zu¬
recht, mit dem Ordensbändchen, einen Mantel brauch' ich
nicht, aber die Decken vergiß nicht!"

Der alte, lange, dürre Johann , zwei weiße Bartstriche
an den Ohren herunter , sagte: „Zu Befehl", verließ das
Zimmer und schüttelte auf der Diele den Kopf. Dabei blickte
er zufällig durch die Glasfenster des Portals , und auf ein¬
mal kam ihm die Erleuchtung. Die Gouvernante ! », » ,

12. Kapitel.
Als Sandberg am Abend nach Berlin zurückfuhr, be¬

schäftigten sich seine Gedanken mit Ellen Wommen. Hatte
die sich verändert ! Na ja, man wurde älter ! Und ruhiger!
Lernte die Welt mit anderen Augen ansehen, wie als neun¬
zehnjähriges Mädel ! . . . Da kniff er die Lippen zusam¬
men. Sollte sie „Lehrgeld" gezahlt Haben? . . . Zwei Minu¬
ten später stand es bei ihm fest, sie hatte gezahlt, hoch ge¬
zahlt. Da furchte er die Stirn und sah in die lichte Dämme¬
rung des Hochsommertageshinaus . Im Abteil schwatzten
ein paar Bekannte von dem heutigen Rennen , — von Men¬
schen und Pferden ! Widerlich war ihm das jetzt. Da ging
er in den Speisewagen. An einem einzigen kleinen Tisch¬
chen war noch ein Platz und an dem saß Brüchterloh. Also
sich zu ihm gesetzt, er kannte ja Fräulein Wommen. Ihm
ein bißchen auf den Zahn gefühlt . . .

„Sagen Sie mal, woher kennen Sie eigentlich Fräulein
Wommen?" fragte Brüchterloh.

„War vor Jahren zu Besuch in unserer Garnison!
Sitzt zu Pferde, alle Wetter !"

Brüchterloh lachte nur . Das Lachen, es klang so komisch,
fiel Sandberg auf die Nerven.

„Ja , was haben Sie denn?"
„Nichts, lieber Sandberg ! Ich freu' mich, daß ich

wenigstens das eine Rennen gewonnen habe. Gerade auf
das hatte ich nicht gerechnet! Meine „Fanfare " lief viel
besser, als ich in meinen verwegensten Träumen gehofft
hatte!"

Eine Pause entstand, schließlich fragte Sandberg : „Ken¬
nen Sie eigentlich Fräulein Wommen näher ?"

„O ja !"
„Es klang fast wie Spott durch die beiden Worte , ,,

Da wurde Sandberg neugierig.
„Das gnädige Fräulein hat sich in den letzten Jahren

sehr verändert , finde ich!"
„Wenn sich junge Damen — „verändern ", lieber Sand¬

berg, was steckt dann dahinter ? . . . 'ne unglückliche Liebe!"
Donnerwetter , da wurden ja seine Schlußfolgerungen

bestätigt!
' „Den Hamburger Hanseatentöchtern schadet so 'was

schon gar nichts, die tragen die Köpfchen recht reichlich hoch,
ich mutz das wissen!"

Eine weitere Frage wäre taktlos gewesen. Nasch trank
Sandberg seine Flasche Bier aus , schüttelte Brüchterloh
die Sand und ging wieder in sein Abteil ! . . . Vom Bahn¬
hof in Berlin fuhr er gleich in seine Wohnung. Der heu¬
tige Tag wollte überdacht sein! Ellen Wommen — un¬
glücklich? . . . Wenn da einer wie zum Sturme blies ? . . .
Er war ein Herr von Sandberg , Kavallerist, nicht ganz
unverlmögend, kommandiert auf Kriegsakademie! Ellen.
Wommen, die reiche Senatorentochter , weltgewandt, eine
vorzügliche Reiterin ! . . . Es gab ein gutes Paar ! Ja,
warum denn nicht? . . . Nur ein bißchen geschickt den Faden
gesponnen! An den silbernen Adolf geschrieben, gefragt,

Dienstag , 19. September I9ie

stehenden sechs Symphoniekonzerte  auch in diesem
Winter statt. Das Programm ist ein sehr interessant^
Solisten ersten Ranges sind zur Mitwirkung verpflicht
worden, so Professor Emil Sauer (Klavier ) ans Wj^
Franz v. B e c s e i (Violine ) aus Berlin , dann die Kgs
Kammersängerinnen Ottilie Metzger - Latternrarin
(Alt) aus Hamburg, Frau Sigrid Hofmann - Onegiy
(Alt) vom Kgl. Hoftheater in Stuttgart , Frau Birgitt
En gell (Sopran ), Kgl. Hofopernsängerin von der Kgl
Hofoper in Berlin und Wilhelm Fenten (Baß ) H„fs
opernsänger aus Stuttgart . An O r che ste r w e r ken sind
in Aussicht genommen: Ouvertüren von Beethoven, Nass
Pfitzner, Wagner. Variationen und Fuge über ein Hiller-
sches Thema von Max Reger, Concerto grosso von Händel.
Sinfonie ans der neuen Welt von Dvorak. Ein Helden¬
leben von Richard Strauß . 8. Sinfonie Eroica von
Beethoven. Sinfonie C-moll von Brahms . Als Neuheit
„Im Ringen um das Ideal " von Georg Schumann. An
Chorwerken „Die Jahreszeiten ", Oratorium für Soli , Chor
und Orchester von Joseph Haydn.

R e si d en z th e a t e r, Infolge Erkrankung wird heute
(Dienstag ) statt „Das Mädchen aus der Fremde" der
Schwank „Herrschaftlicher Diener gesucht" gegeben.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Gemeindevertretersitzung. Das Ergebnis der Holzver-
steigernngen stellt sich mit einem Gesamterlös von rund
9600M. und einigen tausend Mark für Lohrinde bedeutend
günstiger, als im Hanshaltungsplan vorgesehen war. Der
Straßenherstellnngsplan ist erweitert worden. Durch Rin¬
nenpflasterung und bessere Ableitung der Niederschläge soll
den bei starkem Regen regelmäßig entstehenden Schäden der
Straßenoberflächen vorgebeugt werden. Auch Neueindeck¬
ungen und Aufbesserungen sind vorgesehen, falls das nötige
Fuhrwerk zum Anfahren der Materialien beschafft werden
kann. Lehrer Weyel tritt wegen längerer Krankheit am
1. Dezember in den Ruhestand: nach Verfügung der Regie¬
rung soll diese Stelle in eine Lehrerinnen st elle  um¬
gewandelt werden: die Vertretung sprach sich für die völlige
Aufhebung der Stelle aus , ist jedoch auch mit dem Vor¬
schlag der Regierung einverstanden, wenn eine voraussicht¬
lich bald freiwerdende Rektorenstelle ebenfalls in eine
Lehrerinnenstelle umgewandelt wird. Die pensionsfähige
Dienstzeit der Gemeindebeamten soll bereits vom 18. Le¬
bensjahre ab, statt wie seither vom 24. angerechnet werden.
Jnbezug auf die Pensionsverhältnisse des Bürgermeisters
wurde beschlossen, bei einer Pensionierung 10 frühere
Dienstjahre anzurechnen.

Silberhochzeit feiern die Eheleute Ad. Willi. Karl
Han ^ ka  und Luise Christine Elise Karoline geb. Baum.

4ß Wiesbaden, 18. Sept . Personalverände¬
rungen im Oberlandesgerichtsbezirk Frank¬
furt.  Versetzt sind: Amtsgerichtssekretär Richard Hahn
vom Amtsgericht Dillenburg an das Amtsgericht Sigma¬
ringen und Amtsgerichtsfekretär Hildebrandt  vom
Amtsgericht Sigmaringen an das Amtsgericht Dillenburg.

i. Mainz , 19. Sept . Ueberfall auf den Ober¬
bürgermeister.  Der Polizeibericht meldet: Am Sams¬
tag abend hat ein junger Mensch im Gonsenheimer Wald
ein vom Leniaberg heimkehrendes Ehepaar räube¬
risch überfallen.  Die auf telephonische Anzeige sofort
angestellten polizeilichen Ermittelungen führten gleich dar¬
auf in Mombach zur Ermittelung und Verhaftung des von
auswärts stammenden Täters , der erst vor Kurzem hier¬
her gekommen war . — Wie wir hierzu erfahren, handelt es
sich in dem Ucberfallenen um den Mainzer Oberbürge^
meister Gottelmann und Frau . Der „M. A." meldet noch
zu dem Vorfall : Ein jugendlicher Räuber machte am
Samstag nachmittag den Gonsenheimer Wald unsicher. Er
verübte ein freches Raubattentat auf einen hohen Beamten
unserer Stadt , der mit seiner Gattin auf dem Leniaberg
spazierte. Da trat aus dem Gehölz ein etwa löjähriger
Junge mit einer Pistole in der Hand, der das Paar anrief:
„Geld oder ich schieße!" Der Angerufene warf seine Brrie
mit 6 Mark Inhalt und die Frau ihr Geldtäschchen, 3 Mk.

was er eigentlich treibe — und das Resultat Fräulem
Wommen gemeldet. Und dann gelegentlich' zu einem Ham¬
burger Rennen gefahren und nebenbei die Karte beim
Senator Wommen abgeschleudert. . . Das Weitere würde
sich dann schon entwickeln, mit einiger Vorsicht, mit Auf¬
wendung einer tüchtigen Portion Verstandes. Da setzte er
sich sofort hin und schrieb an den silbernen Adolf.

Der Oekonomierat Grötzig, ein alter Herr mit gla»'
rasiertem Gesicht, der einem Gelehrten ähnlicher sah als
einem Landwirt : hatte an Adolf Rüsten seine helle Freude.
Der Oekonomierat erzählte gern von längst vergangene«
Tagen, und die Frau mit dem einfach gescheitelten, graue«
Haar, die immer eine Arbeit zur Hand hatte, bestätigte durH
Kopfnicken, was ihr Mann sagte.

„Ja , lieber Herr von Rüsten, wer es in jungen Jahre«
gut hat, der wird übermütig und 'ehr leicht oberflächlm-
Jugendkraft muß sich erproben können! Kommt da einmal
ein Sturm , so drückt einer, dem der Wind gehörig um W
Nase geweht hat, die Brust heraus und lacht sich eins! . -*;
Ohrfeigen gibt unser Herrgott den Landwirten gerade 9e*
nug! Und das ist gut so! Deshalb sind wir so geworden
wie wir sind. Breitbrüstig , starkknochig, mit einem erfreu¬
lichen Mangel an Nerven ! Und wenn Sie das Glück habe«
sollten, daß später Kinder um Sie herumspringen, da««
sagen Sie getrost: Ich bin der glücklichste Mensch auf der
Welt!" (Fortsetzung folgt.»

Zur Heimkehr der „Deutschland".
Deutschland, Deutschland über alles,
Ueb>er alles in der Welt.
Wo im Niesenkrach und Dalles,
Haß und Neid in nichts zerfällt.
Von der Weser bis zum Hudson
Nur ein Jubelschrei heut gellt:
Deutschland, Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt.
Deutscher Mut und deutsche Treue,
Deutscher Unternehmungsgeist
Sich hier wiederum aufs neue
Siegreich durch die Tat erweist.
Ob im Westen, ob im Osten,
.In der Luft — wie „unterm " Meer.
Jeder ist auf seinem Posten:
Kaiser, „König", Volk und Heer.
Gott mit uns im Heillgen Kriege,
Trotzend jeder Uebermacht,
Stürmen wir von Sieg zu Siege,
Bis die Friedenssonne lacht.
Nur ein Geist darf unS beseelen:
„Harret auS!" im Wogenbrand,
Dann kann uns der Sieg nicht fehlen.
Deutschland Hoch! mein Vaterland.

I . Chr. Glücklich
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.«lh-ilienö, dem Räuber vor die Füße, der die Beute auf
raffte unb verschwand. Die Beraubten setzten die hiesige
«Mei sofort telephonisch von öem Vorfall in Kenntnis,
L zwei Polizisten entsandte, denen es auch gelang, den

.iilngci! Taugenichts festzunehmen, als er in Gonsenheim
^. Elektrische besteigen wollte. Wie wir hören, soll das
Früchtchen aus Düsseldorf stammen, wo er vor 14 Tagen
»uichbrannte, nachdem er die Kasse seines Vaters um 200
Eiiiwchen erleichtert hatte. Der junge Karl Moor sitzt jetzt
j, Mmmer Sicher!

o. Cronberg (Taunus ). 19. Sept . Zum Heldentod
Prinzen Friedrich Wilhelm von Hessen.

Wil-
beiV -v k v v * “V I * V ^ * Ml O U Jl
Anläßlich des Heldentodes des Prinzen Friedri
heim  von Hessen sandte der König von Bulgarien
«t die Eltern folgendes Telegramm : „Tieferschüttert von
&ci schrecklichen Kunde, die ich soeben erfahre, sage ich Eu¬
rer Hoheit und der Prinzessin mein tiefstes Beileid. Der
Heldentod Ihres tapferen Sohnes geht mir sehr nahe, nnd
sein Andenken wird bei mir und bei meiner Armee unver¬
geßlich bleiben."

t Frankfurt, 18. Sept . Kampf mit Einbrechern.
s)m Hause Fahrgasse 107 überraschte heute nacht ein
Schutzmann  mehrere Einbrecher  bet der Arbeit.
W diese sich entdeckt sahen, fielen zwei von ihnen mit
Knütteln über den Beamten her und schlugen ihn zu
Loden. Bei der Verteidigung erhielt einer der Ein¬
brecher, die alle entkamen,  einen Säbelhieb  über den
Koos. Die Einbrecher sind etwa 28 bis 30 Fahre alt und
Sinterließen am Tatort einen schwarzen weichen Filzhut.
Wher hat man von ihnen noch keine Spur.

£ Diez, 18. Sept . D i e Schule und die Kriegs¬
anleihe.  Um auch ärmeren Kindern eine kleine Schul-
zcichnung auf die fünfte Kriegsanleihe zu ermöglichen, hat
eine ungenannte Dame für die Volksschule 300 Mark ge¬
stiftet. Eine weitere Spende für denselben Zweck ging von
einem Kaufmann ein im Betrage von 100 Mark.

□ Weilburg, 18. Sept . Gaspreisverteucrung
Tie hiesige Gasbeleuchtungs-Gesellschaft fetzte den Preis
für Koch- und Brenngas von 16 auf 18 Pfg. und für Kraft-
gas auf 16 Psg. für den Kubikmeter ab 1. Oktober d. Js.fest.

# Rhoda, 18. Sept . Versetzung.  Dem König!.
Förster Leonhard  von hier ist vom 1. Oktober ab die
Unterstelle Homburg  in der Oberförsterei übertragenworden.

t. Caflel, 18. Sept . Ein Privatge leh rt er als
Erpresser.  Der seit einigen Monaten hier wohnende
Privatgelehrte Eisler  aus Hamburg wurde wegen Er¬
pressung an der Privatfrau Franke verhaftet.  Unter
im schändlichsten Androhungen suchte er von der Frau grö¬
ßereG el d su m m en z u e r p r e ss en. Unter anderem
Mieb er der Frau , sie fände auch im Grabe keine Ruhe,
me ihr Gatte, dessen Grab sie sich nur ansehen solle.' Als
«du Polizei, bei der die Frau Anzeige erstattet hatte,
ms den Friedhof begab, war das Grab  bis auf den Sarg
>»mcht wieöerzugebeyder Weise zerstört.  Der Polizei
mang es schließlich, als Täter den Eisler zu ermitteln und
n>dem Augenblick zu verhaften, als er in eine ihm gestellte
Mlle ging. Gr gestand sein verbrecherisches Treiben sofort
mund will nur aus bitterster Not gehandelt haben.

Gericht und Rechtsprechung.
Ei» Notar wegen Unterschlagungen verurteilt . Das

lwurgericht in Köln verurteilte den 46 Jahre alten kö-
Men Notar , Richard Martens aus St . Johann , früher
Koln-Kalk, wegen Urkundenfälschung und Unterschla-

»u MEi Jahren Gefängnis und Aberkennung des
Ms . e,n öffentliches Amt zu bekleiden, auf drei Jahre.
Kn™ JL® atte  Klienten - und Stempelgelder in Höhe von
ftföt " verschlagen und die Notariatsregister ge-

Sport.
Nennen zu Hoppegarten.

. o. Hoppegarten. 18. Sept.
-§a"Eonkurrenz der trotz trüben Wetters gut be-

llffl » i C1!. bildete das Asseburg-Rennen, ein: über
!Ü„n » 'E~r führende Fliegerprüfung . In dem neun-
iett' s ? palt der durch Cresta und Etrusker vertre-
Linn». Hunicl als heißer Favorit , der für Cresta dieiteinm”9 "bgab . Das Hanielsche Paar übernahm die

vor Sonderling , während das übrige Feld ge-
dahinter lag. Dann ging Etrusker an die Svitze

re* ’ Sonderling , Goldstrom und den übrigen Pfer-
8«w f beherrschte durchweg die Situation und
Isiitr'v . .JOldstrom zum Schluß bedrohlich aufrückte, vor
ivikliL̂.l^ ten Stallgefährtin Cresta als leichter Sieger

, — Im Emilius -Rennen verlor Blätterteig
öJ er  Boden und konnte den vor den Tribünen

Sl>nit°enĤarlekin nicht mehr erreichen, der leicht ge-
"Wm Sem ÜOtt 15  Pferden bestrittenen Preis von

^ oveu uno tonnte oen vor orn Lilvunen
>« Harlekin nicht mehr erreichen, der leicht ge-dem von 15 Pferden bestrittenen Preis von

SüliJH lieatc die heiß favorisierte Altkirch dank der
c»n, l̂rchibalds nach Kampf gegen Cavalleria Rusti-
^risi , ^ Wilamowitz-Rennen brachte mit dem Sieg von
ttnb>‘2“ "°ine Ueberraschung: Nachdem anfangs Leben

lassen bas Kommando gehabt hatte, schob sich
«nr dJ»  an die Spitze, vergrößerte seinen Vorsprung mehr
Azr.iif und gewann trotz seines hohen Gewichts über-

Segen Correggid.
tzt »J rV »s - Rennen.  7400 M. 1000 Meter. 1. Ge-
^ , Harlekin  lSchläfke ), 2. Blätterteig (Archi-

i Eisenerz (Olejnik). Ferner liefen Pergolese,
jll ^ nzit, Pia , Hannoveraner . Neutral , Gumbinnen,
*ü»am°sr- "̂" a^an, Suschen, Anemone. Kornblume und

Httb'  Tot . 19:10, Pl . 12, 15, 24:10.
tza-' m ann - Memorial.  6200 M. 2400 Meter.

sUrban), 2. Orakel (Ackermann),

3. Therese (Kaiser). Ferner liefen Odaliske, Tell II,
Swift , Satrap , Helena, Orpheus, Neurastheniker und Er¬
pel. Tot . 66:10, Pl . 13, 11, 12:10.

Asseburg - Rennen.  13 500 M. 1200 Meter . 1.
R. Haniels Etrusker (Archibald ), 2. Cresta (Olejnik),
3. Goldstrom (W. Plüschke). Ferner liefen Sonderling,
Rumplertaube , Manila , Differenz, Landsknecht und Thus
fix. Tot . 13:10, Pl . 13, 18, 26:10.

Birkhahn - Handikap.  7400 M. 2200 Meter . 1.
A. und C. v. Weinbergs Eros (O . Schmidt), 2. Manchen
(Olejnik), 3. Linde iW, Winkler). Ferner lief Cöthen.
Tot . 13:10, Pl . 10, 11:10.

Preis von Fredersdorf.  6200 M. 1000 Meter.
1. R. Haniels Altkirch (Archibald ), 2. Cavalleria Ru-
sticana (Kasper), 8. Stella (H. Teichmann). Ferner liefen
Cerberus , Inka , Othello, Fra Diavolo, Mikroskop, Pic,
Käthchen, Sängerin , Goldseele, Wiedersehen, Judith und
Madrigal . Tot . 20:10, Pl . 17, 124, 26:10.

Wilamowitz - Rennen.  7400 M. 2400 Meter . 1.
Balduins Meridian (Rastenberger). 2. Correggio lKasper),
Cassiopeia (O. Schmidt). . Ferner liefen Leben uwd leben
lassen, Baccarat II , Thusis, Sentinel und Longwy. Tot.
31:10, Pl . 15, 15, 21:10.

Durchgärkger - Rennen.  7400 M. 1400 Meter.
1. R. Haniels Chaputchin (Archibald ), 2. Domiöicus
(Kasper), 3. Ladylove (O. Schmidt). Ferner liefen War¬
tenburg und Bajadere . Tot. 17:10, Pl . 12, 15:10.

*
Fußballwettspiel . Das am Sonntag ausgetragene Ver-

bandsspiel auf dem Sportplatz an der Waldstraße zwischen
der Spielvereinigung Wiesbaden und der
Spielvereinigung Frankfurt  endete nach span
nendem Derlanf unentschieden 1:1. Halbzeit 1:0 für
Frankfurt.

Der Armeegepäckmarsch in Düsseldorf ging am Sonn¬
tag bei schönem Wetter vor sich und nahm einen spannen¬
den Verlauf . Z c r n i k-Charlottenburg und E l l e-Dessau
übernahmen sofort die Spitze und vergrößerten ständig
ihren Vorsprung . Kurz vor dem Ziel entwickelte sich zwi¬
schen beiden ein heißer Kampf, der schließlich mit einem
toten Rennen  endete . Durch Los erhielt Zernik den
ersten Preis zugesprochen. Die 80 Km. lange Strecke wurde
in der Rekordzeit von 3 Std . 11 Min. zurückgelegt. Erst
9 Min . später endete als 3. Teichmann-Schmiedeberg vor
Schötz-Duisburg und Lindemann-Rechlingen. In der
Gruppe für Jungmannen  unter 18 Jahren siegte der
bekannte Leipziger Gepäckmärschler Katerbow  in 3 Std.
18 Min . vor Kirmisch-Leipzig und Peters -Düsseldorf.

Schachwettkampf Micses-Tarrasch. Die am Sonntag
gespielte sechste Partie des Wettkampfes, von Mieses schot¬
tisch eröffnet, wurde nach interessantem Verlaufe remis.
Der Stand des Wettkampfes ist: Tarrasch 4, Mieses 0, re¬
mis 2. Mit Rücksicht auf den Umstand, daß Mieses in den
letzten Tagen unter einer Erkältung litt , die sein Spiel
ungünstig beeinflußte, sinh in beiderseitigem Einverständ¬
nis die Bedingungen des Wettkampfes dahin geändert
worden, daß nicht fünf, sondern sieben Gewinnpartien auf
einer Seite entscheiden sollen. Die nächste Partie wird am
Mittwoch gespielt werden.

Vermischtes.
Der Wunder-Rabbi von Jaffy. Kurz vor der alten Haupt¬

stadt der Moldau , wohin nach den letzten Nachrichten König,
Ministerien und Behörden von Bukarest ihren Sitz verlegt
haben, zwischenD^nau- und Serethsümpfen kann er einem
begegnen, wie er uns von dem Wiener Hugo Ganz einmal
ausgezeichnet wurde. Barhäuptig , barfüßig, mit langen
Apostellocken, im langen geistlichen Gewände kommt er öa-
her, Broschüren in der Hand. Niemand sieht es ihm an,
daß er ein reicher Bürgerssohn ist, dessen Verwandte alle
Millionäre sind, daß er eine unglückliche Ehe mit einer ge¬
liebten Frau hinter sich hat, daß er sein ganzes Hab und
Gut verschenkte. Als ehemaliger theologischer Student ver¬
faßt er Traktätchen, die er zum Selbstkostenpreis verkauft.
Keinen Heller darüber nimmt er an. „Ich schenke, aber
mir darf man nichts schenken!" spricht er mit ernster Stimme.
Um Christi willen nehme er alles Leid auf sich und er sei
glücklich, noch mehr leiden zu können. Verzückung spricht
aus seinen leuchtenden Augen. Er hat kein Haus . Eî e
Brotrinde , ein Stückchen Melone genügen ihm für den
schlimmsten. Hunger. Er schläft irgendwo, wo er gerade
ist, wenn es Nacht wird. Er bekümmert sich nicht im ge¬
ringsten darum, daß die Leute sagen, bei ihm im Kopf
sei es nicht ganz richtig. Er weiß von Tolstoi nichts, noch
von anderen ihm verwandten Asketen. Er ist da. Er leidet.
Sein Leben hat nur Leiden zu sein und keine Freude . Ihm
ist auch der Krieg nur eine kleine neue Last. Er büßt für
viele Sünden seiner Brüder , die den Krieg wollten. Er
geht wieder an den weißen Landhäusern Jassys vorbei.
Er verschwindet wieder im Ghetto, in dem einst seine Vor¬
fahren geboren wurden.

Der Zweck des Schmuckgefieders ist lange Zeit umstrit¬
ten worden. Den Anhängern der Darwinschen Theorie
stellten sich neue Forscher mit neuen Hypothesen gegenüber.
Das Problem dürfte nunmehr durch die Untersuchungen
Hans Hennings au den Vögeln des Frankfurter Zoologi¬
schen Gartens endgültig gelöst sein. Nach der „Naturwis¬
senschaftlichen Wochenschrift" ist er zu folgenden Aufstellung
gekommen: Zeigen die verschiedenen Vogelarten eine je¬
weils um kleine Werte abweichende Schwelle gegenüber
der Buntheit der kurzwelligen Lichter, dann gewinnt das
Schmuckgefieder eine ausschlaggebendeBedeutung für die
Erkennung der eigenen Art. Je nachdem im Auge be¬
stimmter Arten einige rote oder gelbe Oelkügelchen mehr
oder weniger in Wirksamkeit treten, erscheinen die eigenen
Artgenossen grundsätzlich in Schmuckgefieder oder grund¬
sätzlich grau . Die kleinsten Variationen der Farbenpracht
führen dann dazu, daß solche Männchen nicht als „bunt".

also als Artgenossen erkannt und anerkannt werden, deren
Bariationstendenz auf Einbuße an Farbenpracht eingestellt
ist. Andere Männchen, deren Bariationstendenz auf Far-
benzunahme abgestimmt ist, werden leichter als bunte Art¬
genossen anerkannt. Im Sinne des Weber-Fechuerschcn
Gesetzes bedingt bei den Buntheitswerten um die Schwelle
der bunten Oclkügclchkn herum eine kleine Aenderung des
Farbengefieders für das Erkennen der Art ein Alles oder
Nichts. Suchte Darwin die Erscheinungen auf das ästhe?
tische Moment (bezogen auf menschliches Sehen) zurückzu-
führen, so tritt daneben ein zweites Moment : die Erken¬
nung der eigen Art. Und diese letztere erklärt auch di«
Wirksamkeit kleinster Variationsunterschiede.

]Handel und Industrie
a Landwirtschaft und Weinbau. □ n

Berliner Börsenbericht vom 18. September . Die Stim¬
mung war nicht ganz einheitlich. Höher waren besonders
Montanwerte , doch bewegten sich die Kursbesserungen
hier in ziemlich engem Rahmen. Der Markt der Rüstungs¬
werte war nicht einheitlich. Einzelne Sprengstoffwerte, so
Dynamit und Rheinisch-westfälische Sprengstoff, wurden
von neuem gesteigert, dagegen schwächten sich Rottweiler
Pulver , Rheinmctall und Löwe ab. Einiges Interesse zeigte
sich für die Autowerte. Am Markt der elektrischen Werte
Markte genommen. Am Markte der elektrischen Werte
waren Telephon Berliner nnd Bergmann etwas höher.
Die übrigen Werte dieser Kategorie verhielten sich sehr
still. Schiffahrtswerte wurden für Hamburger Rechnung
etwas gesteigert. Am Rentenmarkt blieben die 3proz. ein¬
heimischen Werte gefragt, österreichisch-ungarische Renten
unverändert . Russische Renten behaupteten sich, während
die russischen Prioritäten etwas schwächer lagen. Rumänen
konnten sich etwas erholen. Tägliches Geld 4 Prozent und
darunter , Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 18. Sept . Am Früh¬
markt im Warenhandel ermittelte Preise : Spelzspreu 9.40
Mark , Saatlupincn 60—70 M„ Spörgel 116—130 M„ Ser¬
radella 59—130 M., Pferdemöbren 3.78—4.50 M., Wiesen¬
heu 5—6.50 M., Kleeheu 6.50—7 M. Wiesen- und Kleeheu
frei ins Haus . Spelzspreumehl 20—27 M. pro 100 Kilo.
Infolge des unbeständigen Wetters waren die Ankünfte
nicht groß. Wer auch die Nachfrage hielt stch im Proöuk-
tenverkehr in mäßigen Grenzen. Kraftfutter war knapp.
Bon Ersatzstoffen fand nur feines Svelzspreumehl Beach¬
tung. Gesundes gutes Heu und Stroh waren gesucht. Rü¬
ben sind wenig gekauft worden. Dagegen war die Nach¬
frage nach getrockneten Rüvenschnitzeln lebhaft. Angebote
von Jndustriehafer waren nicht zu erlangen.

Fraukfurter Börsenbericht vom 18. September . Das
Geschäft war ruhig. Rüstungspapiere bröckelten zum teil
ab. Eine Sonderstellung nahmen Daimler , Fahrzeug
Eisenach und Benz ein, die in die Höhe' gingen . Bei
Montanpapieren , die im ganzen eine gute Widerstands¬
kraft bekundeten, blieben nicht alle Kurse behauptet. Von
Verkehrswerten zeigten Schiffahrtsaktien kaum eine Ver¬
änderung ; amerikanische Eisenbahnaktien lagen auf die
steigende Tendenz der New-Borker Börse fest. Elektrowerte
hielten sich fest, vornehmlich Bergmann . Petroleumwerte
waren weiter erholt. Leder- und Schuhaktien sprachen stch
ziemlich fest auS. Chemische Werte ließen geteilte Strö¬
mung erkennen,' während Scheidcanstalt und Griesheim
nachgaben, konnten stch Badslche Anilin . Höchster Farbwerke
und Holzverkohlung befestigen. Privatdiskont 4%  Prozent.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht die am Ausfuhrver¬
kehr beteiligten Firmen ihres Bezirks darauf aufmerksam,
daß die Berliner Handelskammer zu ihrem Verzeichnis der
deutschen Aus - und Durchfuhrverbote  soeben
einen Nachtrag IV herausgegebeu hat, der alle in der Zeit
vom 12. Juli bis 9. September d. I . in Kraft getretenen
Aenderungen enthält. Die Drucksache kann zum Preise
von 10 Pfg. und 5 Pfg. Porto vom Verkehrsbüro der Han¬
delskammer zu Berlin , Universitätsstr. 3b, bezogen werden.

XX Obst- und Gemüsemärkte. Am 18. Sept . erzielte
in Freinsheim  der Zentner Tomaten 85 M., Pfir¬
siche 30—65 M., Aepfel 10—20 M.. Birnen 22—35 M., in
Kaiserslautern  der Zentner Birnen 22—30 M„
Reineklanden 85 M.. Zwetschen 14—16 M., Mirabellen 40
Mark , Pftrsiche 60—70 M.. Brombeeren 25 M., Trauben
60—80 M.. Aepfel 12—20 M.

E. Weinversteigerunge« in Deidesheim. Deides¬
heim,  16 . Sept . Ebenfalls vorzüglichen Verlauf bei sehr
starkem Besuch nahm die heute stattgehabte Weinversteige¬
rung von Herrn Hauptmann a. D. v. W i n n i n g. Es
kamen zum Ausgebote: 29 Halbstück 1918er, 16 Halbftück
1914er und etwa 10000 Flaschen 1912er Weißweine. Ge¬
samterlös : M. 88608. — Anschließend ließen Herrn Fer¬
dinand Knecht Erben. Weingutsbesttzer in Neustadt und
KönigSVach8 Halbstück 1915er Weißweine versteigern. Auch
dieses Ausgebot verlief sehr flott und kosteten pro 1000 Li¬
ter : Neustadter 2150. 2300, Königsbacher 4900, 3510, 4000,
4600, .4700, bo. Jöig Riesling Beerenauslcse 7000.

XX Lese der Frühbnrgundertrauben . B ü d e s h e i m
bei Bingen , 17. Sept . Am Donnerstag , den 21. Sept ., nimmt
in unserer Gemarkung die Lese der Frühbnrgundertraube«
ihren Anfang. Die Ernte dauert bis zum 30. Sept.

GeschtisMche Mitteilungen.
Lotteriegewinne. Bei der am 14. ds. stattgefundenen Ziehung

der Badischen Pferdelotteri« wuvbe in der Hauptkollekte von
Carl Cassel hier  auf die Nr. 158113 ein Pferd  ge¬
wonnen. — In der Ziehung der Tilsiter Pferdelotterie kiel ein
Hauvtamvlinn in die Kollekte von Rudolf Stassen , 3ahn » .
Hof st raste 4 hier.  Das Loos 68 865 gewann ein - ferd.

Das eiserne Gebot - er Stunde:
x ' ' ' -V ..■/■* ' ■ - X

Zeichne die Kriegsanleihe!
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Immobilien 8

I Sck-Landbäuschen,neu-zeitl . eingericht » 8—7 Zim ..
in Wiesb . od Borort sofort
zu kauf , gek Preist . 25 bis
85000 M . Uma . auSk. An¬
geb. unter K. P . 32 hauvt-
vostlagernd . 7150 >

!3u vermieten S
Große Wohnungen !

6 und mehr Zimmer

Zu verm . ob. zu verkauf . ^
^ rollst . renovierte

4 Wiesbaden.  Biebricher "
H Straße 6, am Rondell , K

Haltest , der Elektr . Umfaßt
14 Zimmer,
Gas .Elektr .Li

Zemr .-Heizg ..
ckt. Bad . Aus - <>

o
<>

\!  sichtsturm , äeschl. Balk .. gr . i >
<>obstreich.Gart . Weinlauben.
<' Näb . d. d. Jm .-Aaent . von '
<' & Cüristian Glücklich. Wil,
*[ belinstr . 56 oder nach An- , >
“  tuf Fernwr. 3706 durch

d. Eiflentümer , Nerotal 25.

Langgaffe 16. 2.. sch. Wobn.. 6 o.
7 Z .. Warmwafferh . (f. Arzt.
Anwalt - Büros geeign.l sof.
ob. so. zu vm. Näb. auch betr.
Besicht, im Ubrenladen ob.
Nerotal 10 . Hockvarterre.
lTelevbon 578.)_ 4

NerotalP
(am Kriegerdenkmals , 2. Stock,

ist Herrschaft!. 7-Zim .-Wohn.
(schöne Räumet , Bad , Zubeb.
Gas - u. ei. Licht. Koblenauf-
zug . gedeckt. Balk .. mit berrl.
Aussicht , zu verm . Näb . das..
Sockvart . Televbon 578 . 4

Luremburgpl . 3. 2.. gr . 6 Z . m.
r . Z .. sof. N. Bismckr . 37,2 . 4

Rüdcsbeim . Str . 17. Hocherdg..
6-Z .-W. m. Z » Bad , Balk ..
i Zim . i. Erdgesch. sof. z. v.
N . Alerandrastr . 19. T . 1294.4

Schenkendorsstr . 2, Hoch«, berr-
schastl. 6-Z.-W. m. reich!. Zu-
beb. sof. ob. io. Näb. das, 4

Sch!i» terstr . 10. 8.. 6-Zim .°W.
m. reich!. Zb . N. bas. 3. <A . 4

I Mittel -Wohnungen
L . 3 vir 3 Zimmer . »„ , »!

Adolfftrabe 1. 5 Zim . u. Zub.
Näb . im Sveditionsbllro . T

Eckerniördestr . 1. sch. 5-Z .- W.,
2. St .. 3 Blk .. Badez .. Gas . el.
L., ev. m. Nutzgart , a . 1. 10.
N. Eckerniördestr . 4, 1 rchts .t

Gutenbergitr . 4. 2.. in freiael.
Etagenv .. 5-Z .-W. m. v. Zb ..
Bad . Balk .. Zlbz . malle Beau.
N. Alerandrastr . 19. T .4294.t

Jabnstr . 29. n. K.-S .-R .. 5 Z.
m. Bad . Bk.. 2 Mi .. 2 K. el.L.
a . 1.10. N. K.-S .-R . 45. P . l.t
Dachw ., Gas . 1. 10. N. Hutl .s-

Nikolasftr . 9, 2.. 5Z .. Balkon.
K. u. Zub . sof. od. iv . Näh.
Erdgesch. vorm . zw. 10 u . 12 t

Pbilivvsbergstr . 29, 5-Z .-W. sof
od. so. N. b. Becker. 2. St . t

Schwalb . St . 52, a. d. Ems .St .2.
5 3 .. 3th . N. Ems . St . 2. v. i-

Dotzbeimer Str . 44, 1. o. 2. St .,
ar . 4-Z .-W. m. 2 Ms . z. 1. 10.4

Eckernsördestr . 17. Pt ., sch.4-3.
-W . soi. od. so. N. Part . l. t

Frankenftr . 25, 1.. a. Ring , sch.
4-3 .-W. Anzus . zw. 10 u . 12.4

Lebrltr . 2. 4 3im .. K. z. vcrm .7
Lnremburgstr . 4, 3. St ., 4 -3 .»

W.. m. 3ub .. auf 1. Okt. f
Moritzstr 18, 2., 4 8 ., neu bei¬

ger ., Gas . el. L.. Bad . N. P -t
Neroffr . 38. 4-Z .-W.. Blk .. Erk»

B .. el. L» G.. r .3 . al .o.sv.N .Is-
Wielanbffr . 23. berrschftl . 4-Z .-

W» d. Nenz . entsv » las. o. sv.i'
Bismarckring 37. 1» 8 3 . auf

1. Okt. Näb . 2. St » Becker. 4
Blücherktr . 7. B . 1. r » 3 Z . ».

v. N. Bismarckrina 26. 1. l. 4
Blüchcrttr .11, 1 l» 8-3 .-W. ss.4
Blückerltr . 15. Mtb . 1. St . 3 3 .4
Franksurter Str . 14. HoLv » 3

herrsch . 3 » m. Kochgel., Ztrh.
el . 8 » Gas . sof. ob. sv. Näb.
daselbst . 10—12 ober 4- # . 4

Jahnttr . 29. n. K.H .-R » G. P»
3 3 . 1.10. N.d.o.K.-F .»R .4b P .4
Gncisenaultr . 2. 1» Ecke Els . Pl.

sonn . gr . 3-Z .-W. los. ob. sv. 4
Hcbencnffr . 16, V .. 3Z .. K.. K.4
Hellmnndffr . 39. 3 Zimmer und

Kückc sofort zu vermieten . 4
Körnerstr . 2. 1» 3 Zim » Balk»

Bad , el . L. u . Zub . sof. o. so.
z. vm . Näb . Htb . bei Giller 4

Mauergaffe 15. 2. 3 Z . u. Küche
zum 1. Okt. zu verm . Nab.
bei A. Limbartb daselbst . 4

Moritzstr . 9. Mtb . 1» 3-Z .-W.
Näheres Bdb . 1. St . 4

Lranienftr,W, .,A.L .m A» GM
Sedanttr . 3. schön« große 3-Z .-

W» a. gleich od. sv. z. v. 5501
Etiltlir . 5, 1» gr . sch. 3-Zim . .

Wobn . « . Klicke u . Zubeb»
zu vermieten . Näb . das. ober
Baubüro . Taunußstr . 56. 4

Tannusftr . 10. Stb . 1. bir .Eing.
Borderb » schöne gr . 8--Z .-W»
f. Geschäft sär « Mn » zu n.4

Norkstr . 20, Hochvart .. sebr sch.
3-Z .-W. sof. ob. sv.. 520 A.  4

Norkstr . 23, Part .. 3 - 3im .-W.
zu verm . Näb . 1. Stock r . r

■ ■■■■■■■■«■■■■£
Kleine Wohnungen -

I und 2 Zimmer

Dobbeimer Str . 11V, Bdb . Ms ..
2 Zim . u. K.. sofort zu vm.
Näb . bei Brinkmann.

Lelenenttr . 16. B .. 2Z .. K.. K.4
Jabnktr . 2V. Hinterb . 1. Stock.

2-3im .-Wobn . zu verm . 4
Karlstr . 40, Htbs . Srtfp 2 Z»

zu verm .. mon . Mk. 22.50,
Anfragen dortselbst. _+

Sebrstr . 12. H. 1. St .. 2Z .. K̂ 4
Lebritr . 31, Mid .. 2 Z . u. K. s. f
Ludwigstr . 6. 2Z . u. Küche m.

Gas . Mo natlich  1 4 Mark , 4
Mauergasse 12, Htb » 2Z . u.  K»

man . 18 Jl  z . v. N . Bdli . 1. 1
Römerberg 5. Htb .. 2Z . u. K.4
Sckarnhorststr . 44. Gib .. 2 Z . 1
Schwqlb . Str . 85, Vdb . D . 2 Z.

u. Kü » Gas , b. z. v. N . V. vt .4
Steinaaffe 16, B . 1.. 2 Z . u. K.4
SteinaaNe 23.- 2-3 .-W . s. o. iv.4

. 2-Z.-W. m. Zubeb ., Frtiv»
»interb. vreisw . z. verm. N.
>nrflti-. 20. 3.. bei Gräber , 4

Adler,tr . 58. 1, 3im, .u,  K . A
_la

Ädlerttr . 62, gr . Dachw .. 1 ^
u. K.. al . od. sv. zu verm . 4

Blückerltr . 15. Mtb ., 1 3 . u. K-4
Sellmundür . 28. B . 1.. 1-3 --W4
Sellmundltr . 3V, 1 3 -, Ta -Mf

Pkaucraaffc 8, II . M .-W. h- tun -t
Römerbera 5, Htb .. 1 3 . u. K.4
Wellritzstr . 35. 1 Dachz. u. K. 4
Wellritrstr . 41 . B .. f. l - u . 2-3 . -
Webergasse 56. 1 Frtsv .-Wobn

. » nerm . Näb . 1. St . lks,4
Wcllritzltr . 57, Mans .-W» Kü»

Keller . Abschluß . Gas , sof. 4
Norkstr . 8. sch. gr . Fsvz » N. 11 .1

| Möbl . Wohnungen , Simmer . :
. . . . . . . . . . Mansarden -- -----

ginfaöi tiM. M»«
z. vm . Sellmunöstr . 28 , Pt . 1

Sckön Möbl . Zim . m. sev. Nng.
sof. 3. verm . N- Moritzstr . 35.1

In kleinem Häuschen m. Gart.
2 sch. m. Z . z- v.. a. m. Pens.
Platter Str . 65. Babrwerb . 4

Walramitrahe 8. 2., schön mövi.
Zimmer bist. 1

t Leere »» »»»» »»»»»
■5Immer und Mansarden j
5.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1—2 schöne L3 ., a. f. Geschftsz.

zu verm . N. Moritzstr . 35. t
Albrechtstr . 83. gr . saubere l.

Mansarde mit Kochherd . 1

SeschSstrrSume , Lagerkeller
uju ). ■■■■■■■■■■■■■

MMMAmg.
Der Keller unter dem Gemeinde¬

haus . Steingaffe V. soll als¬
bald anderweitig verpachtet
werden . Näb . Gemeindebüro.
Luisenstraße 34. 7167

«arlftt . 88. 1. gr . bell .Lad .. 2gr.
Schaus . m.o. 0.3-3 .-W., 1. 10-1

Laden Neroffr . 38 m. Wobn . m.
od. ohne Lagerk . N . 1 r . r

Oranienstr . 35, Stb ., 1., großer
bell , beizb . Raum f. a . Zwecke,
sowie Stall , u . Remise z. v.7

Rbeinstr . 56. gr . Laben nn 3-
Preis 500 .Ä.  Näb . 2. St . t

Scklickterstr . 1v. ein Weinkeller
m. bnör . Ausz . u . Packraum,
ev. a. zu geergn . arid . Zwecke
zu vermieten . „ . .
Näheres daselbst 3. Stock, r

Norkstr . 2«. sch. bell , trock. La
gerr . m. dir . Ging . v. d. Str ..
Jl  12 mon. N. b.Dörner t.H.r

I
von 7 hübschen geräumigen Zim¬
mern nebst Zubehör oder Billa
mit denselben Räumen in
Wiesbaden zu April oder Juli
1917 zu mieten oder zu kaufen
gesucht . — Preis der Villa
ca M . 40 - 50000 .- . Schrift !.
Angebote u- W . 271 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Offene Stellen

SAosser— Bau und
Zaasch .,

Eisen- und Metalldreher,
Lehm- und Sandsormer,
Znstallnteur für Gas und

Elektr .,
Wagner, Wer,
Modell- u. Möbelschreiner,
Frisevre, Schumacher,
Lsen- und Plasarbeiter,
Taglöhner aller Art

finden Arbeit durch daS
Arbeitsamt , f6438

Dobbeimcr Straße 1.
Buckbinder -Lebrling gegen fot.

Vergüt , gesucht. Jo, . Link, Buck-
bindermstr .. Wairamstr . 2. 7( 27
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HWarbeiter
gesucht,

der Lackierer oder Anstreicher ist.

bWiiWkl 7,7,
ßlklWMMtt.

Neuaaffe 26, 1.. Zimmer 6.

kl eil
evangelisch , selbständig im
Kochen, zum 1. Oktober gesucht.
Vorstell . 4- 6 Uhr '
*9 J3_ Augnstaffratze 9.

Mädchen in die Nähe Wies-
badens für Feld - u . Hausarbeit
gesucht. Melken erforderl ., Lohn

5 Mk. monatlich . Kranken - und
Invalidenversicherung wird be¬
zahlt . Off . unt . M . 562 an die

iliaFilia,e 1, Manritiusstr . 12. f6 >3u■Tiermarkt

5üt6#(8#t,letJt ,;«}!* .
Hngo Keßler , Pferdemetzger,

Wiesbaden
Hellmimdstralie 22. b.8788

w -i schwere

Fahrochsen
einspännig gefabren . abgezalmt,
zu verkaufen . Witwe I . Weber.
Grolsbeim bei Bingen . 71 <5

Hochtracktiges Rind  zu
kaufen aek. Angebot G. Storch.
Vereinffraße 7. ''  *

| Kauf »(Bef ud )c

MAc. iumc». HcnluA,
ncltlie. M » ulet M,
SrfclknkeHlic{■IP . net
M . fficinMcii, 51 m|

Ille«, fitnen, lifet
l«Hfllet5!»PA»c«ilm[en

6867

Wellritzftr . 21 , Hof
(T Bitte Postkarte.

Schlafzimmer-
Einrichtung

zu kaufen gesucht, comvlett ele¬
gant , hochmodern , neu oder kaum
gebraucht . Off unt . F . O . M , 481
an Rudolf Moffe. Frankfurt a.
M . erbeten . A14

Jeden Polten

M li. « « sie
zu kaufen gesucht. Geff. Offerten
erbitte an Jg . Manbawski . Ple-
kchm i. P .. Breslauerstr .^ i. 716 ''

Kupfer , Äesffng . Zmn «. Blei
>auft jedes Quant . Pb Häuser
Hürtlerciu .aaiv .Anst .,Friedrich
straße 10. Tel . 1988. *90-

Statt besonderer Meldung.

Heute nachmittag entschlief sanft nach längerem Leiden

verwitwete Frau Geheimrat KrÜQGr
geb . Faure.

Im Namen der Hinterbliebenen

Mannheim, den 18. Sept . 1916. NfÜgLf,  Oberst z. D.

7173

Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
E . G . m . b. H.

Büro und Zentrallager Goebenstraße 17 r-r Fernsprecher Rr . 48S , 490 und 614V.

1Waggon la. Schellfische
per Pfund 70 PWl

gelangt ab heute in unseren Läden zum Verkauf.
Kinder - Sitz - und Liegewagen

Brenabor . weiß m. Nickel, gut er¬
halten , bill . zu verkaufen . Nettel-
beckiirabe 16. VdS ., 4. St . f6422

Großer 2,ür . Kleiderschrank
billig zu verkauieu . f6436

Pbilivo ^ ergstraße 29. 1.
Gut erb . Mapowag . bill . ; .,vk.

Moritzttr . 28. Hth . S. *«97

erschiedenes

feinste llerpentin -harz-
Schmierfeife mitikaolin.
Frei verkSustick ohne

Seifenkartc.
Die Reinigunxskraft ist

größer wie beiGchmierseife.
dabei bedeutend snarsam .im
Gebrauch , da keinerlei Zu¬
taten . wie Soda od. Seifen-
vulver . notwendig sind. Es
ist das besteWaschmittel kür
Wäschereien , Hotels , Bade¬
anstalten , Fabriken .Küchen,
auch zum Hände reinigen.
100 Pfb . . . . M . 48.-
50 „ . . . .. 25 .—
30 .. 15 .50
10 „ Postpacket

brutto f. netto 5.50
gegen Nachnahme . F .4
Seifenvertrieb Edelweiß
Hamburg . Grindeiallee 6>>.

1 Einiu -Waaen für Landwirte,
Incu . Schnevvkarren , IHäcklelm ..
1 Haferkast .. SOg. Säcke. Pferde¬
geschirr u. dgl. f6^42

Näb Adlerffr . 55 Bdb . 2. St.
Kleider -, Küchenichr :.. Wasch-

kommode. Sofa -, Ausz .-, Küchen-.
Nachttisch, Betten , Sviegel . Deck¬
bett . Kiffen , gut erbalten , billig
zu verkaufen . „? o416AdlerUraße 58. Vart.

neu , billig , weg-
Umzug . 58725

Mayer . WeOriü ' r . 27. Stb . 2.
Nähmaschine lSchwingschiff,

fast neu , bill . abzugeben,Franken¬
straße 22. 1. St b 8757

welgemälde
Scharnborltstr . 9, 3. r . 68755

LUNGEN
I u. Haiskranke . Verlangen

Sie kostenlos Prospekt
Iüb .bewährte Heilmethode

ohne Berufsstörung.
Sanitätsrat Dr . Weise ’s

Ambulatorium , z.»*/,
Berlin , Zimmerstrasse 96

Dauer -Wäsche
Ka« ' >" unnenCtraße 10.

Gutschäumende CaUa  mit
feste weiße höchst.

Walchkrast. Pfd .80Pfg.Pbilivps'
berastr. 33. Pt . I 710.

Maurer
für Wiederansdanarbeiten in Königsberg i . Pr.

bei hohem Lohn gesucht.
Schriftl . u . mündl . Meldungen (OuittungSkarte mrtbr .) bei

Bauingenieur Fritz Henrich , hier , Emser Straße 15, Penfion
Grandpair » 6 - 8 nachmittags. _ i’" 441

15 Stunden . Preis desselben Mk. 3.5u. Auf Wunsch auch Kurse m
anderen beliebten Handarbeiten . Anmeld , erbitte zw. 10- 12 uvr.
Geisber gstr . 9 II . Fra » Alice Rittes , Getsbergstr . d ll.

Freibank . Mittwoch , b. 20. Sept . ' 919. mvrg . 7 Ubr wi ' ^ " -nder-
wert . Kubffeisch zu 1.20 Mk. für die Erkennungskarten von 351- 460
vrrkauit . .Ftetlchbändlern . Metzgern . Wurstbereitern ist der Er-
werb von Freibankfleisch verboten . Gattwtrten u. Koftgebern nur
m» G.N. MI - U« . . . » »

Bekannlmachung.
Am Mittwoch , den 20. Sevtcmbcr , nachmittags 4 Ufir , werde

ich im Pfanblokale Neugaffc 22 : 3 oroße WarvlMrckrke . 2 La-
öentbeken . 1 AuSstellungstisä, . 2 Walchkommo» » ,. 1 kMvtoi'
leite . 1 Kleib -rschrank . 1 Vertrko . l Diwan , 1 Sofa . ^ Geffel.
1 Herrenschreibrtsck , 1 Damenschreibtisch . 2 Betten , 1 Dviegei-
schrank. 1 große Svieaelscheibe . 1 großer Warenschrank m. Spte-
gelscherbc. 3 Gobelins , 1 Kelemdecke, 1 Stör , 1 Salonichrank.
1 Bücherschrank , t Rähtischcl,«!-. 1 Cbaiselongue u. a. m. öffent¬
lich moistbietenb gegen Barzahlung versteigern.

Belle . Gerichtsvollzieher , Rüdesheimer Straße 30,

vutter -verteilun«
Gegen Fettmarke 2 wird von Mittwoch , ve»

20 . d. Mts . ab Dtttter abgegeben. Auf jede Karte
entfallen 75 Gramm.

Der Preis ist Mk . 2 .72 für das Pfund.

Die Butter darf von dein Bezieher nur in dem
Geschäft gekauft werden , auf das der Kundenschein für
Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den
Verkäufern vorzulegen , damit sie feststellen können , ob der-
Käufer in dem Laden kaufberechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch . EÄ
ist genügend Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden. -

Die Buttermarkc VIII e wird für ungültig «r
klärt.

Wiesbaden , den 18. September 1916.
4994  _ Der Magistrat-

zleisch-verteilung.
In der Woche vom 20. bis 26. Sevtember sind die ReiiS

karte nabschnitte 55 und 56 »um Einkauf von 250 Gramm Fleii«
oder Wurst gültig . Der Ab-schnitt 55 berechtigt zum Bezüge w|
150 Gramm , der Abschnitt 56 zum Bezüge von 100 Gramm.

Der Fleischverkauf findet statt für:
E —H
I — L

M - Q
R - S
T - Z
AD
A - Z

Mittwoch, vorm.
tt

nachm.

7—10 Uhr
10 - 1 ..

1 — 6 „
6- 8 „ff ff

Donnerstag, vorm. 7—10 „
„ ,, 10 — 1 ,t„ nachm. 5—7 „

Die Abschnitte 53 und 54 der Fleischkarte , sowie
grauen  75 -Gvamm -Karten sUrlauberkartenl verfallen
dem 19. Sevtember d. Js . ,

Wiesbaden , den 18. Sevtember 1916.

_ Der Magist rats

Bekanntmachung.
«Ät ■« « Äff 7 SSftÄ »«
zwangsweise gegen Barzablung versteigern:

1 Vertiko . 2 Bilder . 1 Eis - und ^ l Kleiderschrank , i
1 Grammophon mit Platten . 2 Schreibtische . / ^
trommel . 1 Sieb - wid 1 Knetmaschine , 1 Schrotmume.
Stück Halbleinen und anderes mehr.
Versteigevun « teilweise bestimmt.
Wiesbaden , den 19. Sevtember 1916.

Richter , 0
Gerichtsvollzieher , Oranienstraße ^ ^

Bekanntmachung . ^
Mittwoch , den 20. September rr .. nachmittags 3 Uot

den in dem Pstmdlokale Neugaffe 22 dMer:
1 Registrierkasse und 1 Uonsol

öifentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 19. Sevtember 1916. _ \i

_ Habermann . Gerichtsvollzieher . Wallufer Strav ^.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 20. Sevtember 1916. mittags 12
steigere ich tm Hause Helenenstr . 6 b,er : 1 »raB
Uhr . 1 Erker -Einrichtung , 1 Klecherschrank und cme » «
mode öffentlich meistbietend zwangsweise gegen BarM » ^
_ Lonsdorser . Gerichtsvollzieher . Norkstrave,

Bekanntmachung . „mi
Mittwoch , den 26. September 1916. nachmittags g. ,

steigere ich zivannsrveise im Pfandlokal Hrlenenstrave ^
Anrichte . 1 Ansziebtisch . 1 Schreibtisch , 1 Klavier «•
öffentlich meistbietend gegen Barzablung.

Wiesbaden , den 19. September 1916. . ö.
Baur . Gerichtsvollzieher , KörneritraSk H
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der Kriegswirtschaft.
-anahnre von Pflaume « und Aepfeln dnrch die
- Heeresverwaltung.

. «„cttrctenScn Generalkommandos haben auf An-
Kriegsministeriums die Beschlagnahme

säumen und Aepfeln  für die Müs - und
ädeftbrikation empfohlen . Die Versorgung des
und" der Zivilbevölkerung mit Marmelade und
» Brotaufstrich ist angesichts der Fettknappheit von
»Ser Bedeutung . Nur ein verhältnismäßig klei¬
ner Haushaltungen kann sich den Bedarf durch
chen sichern. Für die Mehrzahl der Bevölkerung
für das Heer muh der Vorrat durch Fabriken

werden. Bei der Knappheit an Nahrungsmitteln
brauch von frischen Pflaumen und Aepfeln au-

tlich gestiegen. Sie werden vielfach unreif geerntet
den Hausfrauen zum Einkochen aufgekauft . So

.das vom Standpunkt des Einzelhaushaltes ist. so
die Gefahr vermieden werden , Sah von den Fa-

r das Heer und den Massenverbrauch zu wenig
wird, und Sann Mus und Marmelade nicht bis

ei, Sommer , sondern nur bis Januar oder
auSreichen. Die bisherigen Ankaufsergebniffe

..meiadeindustrie lagen dem Kriegsernährungsamt
iortffer Woche vor und haben ergeben , dah kaum ein
jer für Heer und Bevölkerung unbedingt nötigen
angekauft war . Der Industrie wie im vorigen

’jeu Ankauf zu beliebigen Preisen frcizustellen,
acitc unerträgliche Preistreibereien hcrvorgerufen.
'slsetzung von Höchstpreisen für den Grob - und Klein-
genügt, wie die Erfahrungen bei den Pflaumen er-

’foifet, nicht um die zur Marmeladenherstellung nöti-
Mmengen zu sichern. Es war Gefahr im Verzüge,
, nicht unheilbarer Schaden geschehen sollte. Deshalb

die erwähnte militärische Anordnung.
j {1 Verbrauch für den eigenen Haushalt des Erzen-
!wird durch die Beschlagnahme nicht betroffen . Der
ilnis dars aber bis auf weiteres nur an die vom Kriegs-
hrmgsamt zugelassencn AufkDfer für Marmeladen-
ifen erfolgen, welche unter Aufsicht des Kriegsernäh-
Kmtes die Erzeugnisse herzustellen und zu den amtlich
schien Preisen im Laufe des Jahres an die Heeres-
Itung und Bevölkerung zu liefern haben . In solchen

rfett, deren Gesamterzeugung an Aepfeln und Pflau-
gering ist, dah ein Aufkauf für die Fabriken nicht
ist, damit nichts verdirbt , der Handel zu den vor-

ckencn Höchstpreisen freigcgebcn . Für feine Ob  st¬
ill», die für die Fabriken nicht in Betracht kommen,

besondere Vorschriften,
der Beschlagnahme , deren Nachteile für eine als-
Versoraung der Haushaltung klar sind, haben sich

rmtwortlichen Stellen nur schwer entschlossen. Sie
geschehen, weil die Sicherung eines einigermaßen

den Brotaufstriches für die Zeit bis zum nächsten
allen anderen Interessen vorgehen mutz, und weil
rung ohne die Beschlagnahme nicht erreicht wer-

Preise  der auf militärische Anordnung für
üdcnzwecke beschlagnahmten Pflaumen und Aepfel
irtj Anweisung an die zum Aufkauf ermächtigten

M»ier wie folgt geregelt wor >den : Für Hauszwetschen
^ " bestehende Erzeugerhöchstpreis von 10 Mark . Für

'säpscl, zu denen auch die geschüttelten und ab-
Aepsel der Tafelsorten gehören , wird bis zu
für den Zentner gezahlt . Für Fabrik - und Wirt-
l wird nach Beendigung des Einkaufs für die
deuversorgung ein allgemeiner mäßiger Höchst-
gesetzt werden . Die Marmelaöenpreise

!später so niedrig festgesetzt werden , wie es bei den
n Einstandspreisen irgend angeht.
Unmöglichkeit, anders als durch Beschlagnahme den
menbedarf zu decken, ist, wie nochmals betont wird,

L®te in den meisten Teilen Deutschlands und in den
- Gebieten nur geringe Aepfelernte und durch die

Ejserte Kauflust der wohlhabenderen Bevölkerung'
Drusen worden . Durch diese wäre bei der Knapp¬
ere ohne eine Beschlagnahme die Versorgung

U »" n̂ Bevölkerung mit Marmelade unmöglich ge-
üben. Die Verwendung im Haushalt zum Frisch-
>3um Einkochen und zur Herstellung von Most
Szenen Bedarf des Erzeugers  bleibt

u n b e s chr ä n kt.

"ahmen gegen den Kriegswucher in Bayern,
em alle Ermahnungen und Verordnungen und
■rt der Presse gegen den Kriegswucher fruchtlos
Imd, greift setzt, wie aus München berichtet wird,

^ " "i.ende Generalkommando des 1. bayerischen
7® ein, um endlich den Kriegswucherern das

itIiiK v 8en- Das stellvertretende Generalkommando
,.3  die Vollzugsbestimmungen zur Fernhaltung
Eiliger Personen vom Handel in die Hand genom-

alle Bezirksverwaltungsbehörden angewiesen,
.Fall von Kriegswucher und sonstige unlautere

im Verkehr mit Gegenständen des täglichen
/Bedarfs an das stellvertretende Generalkom-
"Mchten. Es teilt ferner mit , dah es rücksichts-

p»d

,®Tie,

(dIaVcv . . Es teilt ferner mit . dah es rückiichts-
.5 ,n Fällen vorgeben und harte Strafen verhän-

llwar durch Schließung der Geschäfte, durch
der vorhandenen Vorräte an die zuständigen

/ -"bände und durch öffentliche Brandmarkung in
i<h ^ Cnn  auch die Wiedereröffnung der Geschäfte

^ nach her Untersagung stattfinden kann , so
deute das stellvertretende Generalkommando
eeksam. dah eine Wiedereröffnung dieser ge-
" Geschäfte kaum zu erwarten sei.

‘*e»e

Rundschau . ,
^nterstaatssekretär für Elsaß -Lothringen.

'.^ispräsAent M e n g s in Berlin ist als Nach-
"wrstaatssekretärs Frcnken zum Unterstaats-

„5c ûisterium für Elsaß -Lothringen (Abteilung
Kultur ) ernannt worden.

L̂s
..i«

Teilungen aus aller Welt.
^Ä ?lle in Berlin ausgehoben . Aus Berlin,
^j.phtcn die dortigen Blätter : In der Nacht

hie  » ut ^ im Nordosten Berlins eine Sptel-
■xStl Polizei ausgehoben . In einem Hause der

hatte ein Artist in seiner Wohnung Sviel-
utöc« tet' *n denen alle möglichen Glücksspiele
it. ^ Nach längeren Beobachtungen , schritt die
!t^ "/eamte des 30. Polizeireviers verschafften
“ Eingang in die Wohnung und über-

"is vierzig Personen , darunter auch einige
' Glücksspiel. Sie alle wurden zur nächsten
hkvrgcht, wo ihre Personalien festgestellt

Doppelselbstmord eines Liebespaares . In der Nacht
zum letzten Sonntag hat sich im Englischen Garten zu
München  ein Liebesörama abgespielt . Passanten hörten
aus dem Gebüsch zwei Schüsse. Als man den Schüssen
nachging , fand man auf einer Bank fest aneinanderge¬
schmiegt ein Liebespaar tot auf . Ein Revolver lag neben
der Bank , sowie Briefe an Münchener Angehörige . Beide
waren elegant gekleidet . Es handelt sich um den 24jährigen
Leutnant a. D . Joseph Lindhuber und um die 22 Jahre
alte Schneidermeisterstochter Elionore Zubencic aus Mün¬
chen. Das Motiv zur Tat ist noch nicht bekannt.

Zeichnungen ans die 5 . Kriegsanleihe.
Frau F . C. Guilleaume in Köln 1 Million Mark.
Geh . Kommerzienrat Theodor Freiherr v. Guilleaume

in Köln 2 Millionen Mark.
Geh. Kommerzienrat Max v. Guilleaume in Köln 2 Mil¬

lionen Mark.
Kommerzienrat Arnold v. Guilleaume in Köln 1%  Mil¬

lionen Mark.
Bergmann Elektrizitäts -A.-G. in Berlin 6 Mill . Mark.
Gebrüder Siemon in Berlin 3 Millionen Mark.
Tiefbau -Berufsgenoffenschaft in Berlin -Wilmersdorf

3 Millionen Mark.
Distriktssparkasse Neu -Ulm -Weihenborn 1 Mill . Mark.
Provinzialverwaltung der Provinz Hannover 7 Mill . M.
Sparkasse des Landkreises Uelzen 5 Millionen Mark.
Nordöstliche Baugewerks -Berufsgenoffenschaft 1250 000

Mark . "
Stahlwerk Becker, A.-G . in Millich, 4 Millionen Mark

(auf die vorherigen insgesamt 8 Millionen Mark ).
Ozean - Versicherungs - Aktiengesellschaft in Hamburg

280 000 Mark.
Spar - und Darlehenskasse des Kreises Köln 8 Mill . M.
Neuhäuser Kreissparkassen (Kreis Stade ) 4 600 000 M-
Sparkasse in Remscheid 414 Millionen Mark.
Sparkasse «der Stadt Cleve 8% Millionen Mark.
Provinz Westpreutzen 3% Millionen Mark.
Sparkasse des Landkreises " Emden 3 Millionen Mark.
Lanöesverficherungsanstalt Oberbayern 8 Mill . Mark.
Städtische Sparkasse Emden 2 Millionen Mark.
Sparkasse Steele a. d. Ruhr 2 Millionen Mark.
Viktoria -Versicherung in Berlin 18 Millionen Mark.
Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G. (Alte Stutt¬

garter ) 12 Millionen Mark.
Phönix -A.-G. für Bergbau in Hörde 6 Millionen Mark.
Ver . Stahlwerke van der Zypen und Weffener Eisen¬

hütte 8 Millionen Mark.
Effener Steinkohlen -Bergwcrke 2)4 Millionen Mark.
Landkreis Kattowitz 2 Millionen Mark.
Stadt Kitzingen 2 Millionen Mark.
Bankhaus I . M . Stein in Köln 2 Millionen Mark.
Städtische Sparkaffe Peine 1)4 Millionen Mark.
Städtische Sparkasse Gütersloh 1% Millionen Mark.
Freiherr Max v. Goldschmidt-Rothschild in Frankfurt

1H  Millionen Mark.
Frankfurter Maschinenbau - A.-G. vorm . Pokorny

u. Wittekind 1800 000 Mark.
Akt.-Ges. vorm . Burgeff u. Co. in Hochhetm 1̂ Mill . M.

Sparkaffe Büttgen (Rheinprovinz ) 1 Million Mark.
Kreissparkasse Grevenbroich 1 Million Mark.
Sparkasse Eckamp 1 Million Mark.
Sparkasse des Amtes Einbeck 1 Million Mark.

(T
Letzte Drahtnachrichten.

Frankreichs letzte Reserven.
Genf.  19 . Sept . (T .-U., Tel .)

Dem Senator Charles Humbcrt wurde in einer Un¬
terredung mit dem Kriegsminister gesagt, dah Las Kriegs¬
ministerium tatsächlich eine nochmalige Untersuchung der
Untauglichen der aktiven Armee , der Reserve und der Ter¬
ritorialarmee vornehmen werde . Diese Erklärung erregt
große Ueberraschung . ,Zntransigeant " widersetzt sich, wie
bereits Senator Hnmbert , dieser Absicht, die französischen
Menschenreserven bis zur Neige auszuschöpfen. Hnmbert
erinnert daran , daß Frankreich in der ganzen Koalition
gegen Deutschland das an Menschen ä r m st e Land sei.
Die Verbündeten , die ihr Geld zusammenschießen und in
den Hände « Englands vereinigen , möchten jetzt auch ihre
Menschenreserven vereinigen , sodaß Frankreich aus ihnen
schöpfen könne , nachdem es sein Bestes hergegeben habe.

Ein Irrtum der englischen Admiralität.
Berlin,  19 . Sept . (Wolff -Tel/s

Nach amtlicher Bekanntmachung der englischen
Admiralität  soll am 16. September vormittags ein
Geschwader englischer Seeflugzeuge die schweren Batterien
bei Ostende bombardiert  haben.

Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hat ein
solcher Angriff nicht stattgefunden,  dagegen ver¬
suchte in der Nacht zum 17. September ein feindlicher
Flieger , Zeebrügge anzugreifen . Er warf seine Bomben

unschädlich in die See . _____

Asquiths ältester Sohn gesallen.
London,  19 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Reuter meldet : Leutnant Raymond Asquith  von
den Garöegrenadieren , der älteste Sohn des Premier¬
ministers , ist am 18. September gefallen.

Einbruch einer Talsperre in Nordb'ühmen.
R e i che n b e r g, 19. Sept . (T .-U.-Tel .)

» Gestern in den ersten Abendstunden ist über die Um¬
gebung der Talsperre der Weißen Dosse  im Jser-
gebirge ein namenloses Unglück hereingebrochen . Die
Talsperrmauer,  dieses Staubecken , ist auf bisher un¬
aufgeklärte Weise geborsten,  und in wenigen Minuten
ergossen sich die ganzen Wassermengen dieser größten Tal¬
sperre des Jsergebirges über die an den Usern der Weißen
Desse gelegenen Ortschaften Tiefenbach , Schumburg,
Untertannwalü , Zwarow und Großhammer
und auch das um Turnau  gelegene Ufcrgelände wurde

dadurch von einer großen Ueberschwemmung heimgesucht.
Auch in Eisenbrod ist schwerer Schaden angerichtet worben.

Viele Menschen  sind spurlos verschwunden.
Einzelheiten fehlen noch.

Verantwortlich für Poltltl »nü Feuilleton: B. E. Eisenberger, für den
übrigen rcöakttoucllen Teil: Hans Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Rüstci. Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.
. > .—  i . .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 20. September:
Noch keine Besserung der unbeständigen Wetterlage.
Waffcrstände am 18. Sept .: Hüningen 2.42, Kehl 3.17,

Mannheim 4.15, Mainz - 1.48, Bingen 2.22, Rheingau 2.77,
Straßburg 3.18/Koblenz 2.32, Köln 2.47 Konstanz 4.24 Met.

Sonnenberg. - Bekanntmachung.
Betrifft : Kanalisation.

Auf Grund des Ortsstatuts über die Kanalisation vom
23. Oktober 1914 und der Polizeivcrordnung über die Ent¬
wässerung von Grimdstücken in Sonnenberg vom 23. August
1915 wird bekannt gegeben, daß die Straßenkanälc eingebaut
und betriebsfertig hergestellt sind, in folgenden Straßen . und
Straßenteilen:

1. Adolfstraße, Amselbergstrahe, Bergstraße einschließlich
Verlängerung , Bimertstraße bis Haus Nr . 33, Eigenheim¬
strabe, Eintrachtstraße, Eliscnstraße, Forststraße , Gartenstraße
oberer Teil , Jnngserngarteustraße , Kaiser - Friedrich-Straße,
Kaiscr-Wilhelm-Straße bis Haus Nr. 1, Kreuzbergstraßc, Mar-
garethlcnstraße, Müblgasse, Partstraße , Parkweg, Pfahlerstraße,
Platter Straße bis Haus Nr. 23, .Rambacher Straße , Rathaus-
straßc, Schillerstraße, Schlagstraße, Soo>derstraße, Steckengarten¬
straße, Talstraße , Teunelbachstraße, Verbinönngsstraße von der
Wiesbadener Straße nach der Ka>ser-Fricdrich-Straße zwischen
den Häusern Wiesbadener Straße 67 und 71, Wiesbadener
Straße.

2. Straße im Habn'schen Gelände, die beiden Seitenstraßen
zur Dalstraße , Burgstraße , Bierstadter Straße von der . Burg»
straße bis zur Adolfstraße,. Weibergartenstraße.

Nach 8 9 des Kan al Vertrages zwischen der Stadt Wies¬
baden und der ölemeinde Sonnenberg wird für die Besitzer der
bei Ilbschlnb des Vertrages vom 11. Oktober 1909/29. Noomn-
ber bebauten Grundstücke, die innerhalb der von der Orts-
polizeibebörde gestellten Frist von 8 Monaten die' Herstellung
der Entwüffernngsanlage mit Hausanschluß bewirken, die Ge¬
bühr der Entwässerungspläne von 49 auf 5 Mark ermäßigt.
Die Besitzer der in Frage kommenden Grundstücke werden
anfgefordert , sofern sie von dieser Vergünstigung Gebrauch
machen wollen, die Entwässerungspläne innerhalb 8 Monaten
cinzureichen. Diese Frist beginnt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung dieser Bekanntmachung.

Sonnenberg , den 15. September 1916. 7158
Der Bürgermeister Buckelt.

- Sonnenberg. — Bekanntmachung

Anordnung
über bas Schlackten von Ziegenmutterlämmern.

Ans Grund des § 4 der Bekaimtmackuna des Stellver¬
treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige
Kühe und Sauen vom 26. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 515)
wird hierdurch folgendes bestimmt:

8 1.
DaS durch die Anordnungen vom 13. April und 15. Mat

d. I . sür die Zeit bis zum 31. August d. I . erlassene Verbot
der Schlachtung der in diesem Jahre geborenen Ziegenmutter¬
lämmer wirb bis ' zum 31. Dezember d. I . verlängert.

8 2.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die

erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer Er¬
krankung verenden werde, oder weil cs infolge eines Unglücks¬
falles sofort getötet werden muh. Solche Schlachtungen sind
innerhalb 24 Stunden nach der Schlachtung der für den Schlach-
tungsort zuständigen Ortsvolizeibehörde anzuzeigen.

8 3.
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden

wirtschaftlichen Gründen, für Lämmer, die zur Zucht nicht ge¬
eignet sind, auch in anderen Füllen, vom Landrat , in Stadt¬
kreisen von der Ortspolizeibehörde zugelasscn werdest.

8 4.
Zmviderhandlungen gegen diese Anordnung werden gMiäß

8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit G>eldstrafe
bis zu 1600 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft.

8 6.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung

im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger in Kraft.
Berlin , den 25. August 1916.

Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Wird veröifcntlickt.
Sonnenberg . dm 16. September 1916. 7103

Der Bürgermeister . Buckelt.
Sonnenberg. — Bekanntmackung.

Betrifft die Süstausfuhr aus dem Kreise.
Zur Verhinderung überinäßiger Obstausfuhr aus dem

Kreise und unerlaubten Obsthandels wird hiermit auf Grund
der Verordnung iiber die Errichtung von Preisprüfungsstellen
um die Bcrsorgungsregelnng vom 25. September 1915 R.-G.-
Bl . S . 607 und vom 4. November 1915 R.-G.-Bl . S . 728 und
5. Juni 1916 R.-G.-Bl. S . 439 für den Umfang des Land¬
kreises Wiesbaden folgendes verordnet:

Wer aus dom Landkreise Wiesbaden Obst (Pflückvdst aller
Art , Schüttel- und Kclterost) waggonweise oder als Stückgut
oder in einzelnen Fuhren von über 5 Zentnern ausführen
will, bedarf hierzu der Genehmigung des Kommnnalverbandes.
ausgenommen Lieferungen in den Stadtbezirk Wiesb>aden.

Nach dem Großherzogtum Hessen, das seinerseits die Aus¬
fuhr von Obst gesperrt hat, ist die Ausfuhr von Obst aller Art
in jeder Menge verboten.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 1k der Ver¬
ordnung vom 25. September 1915 mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 15. September 1916.

Der Kommnnalverband Landkreis Wiesbaden,
gez. von Heimburg.

Wirb veröffentlicht.
Sonnenberg , den 16. September 1916. 71°4

Der Bürgermeister . Buckelt.
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Ausgabe von Margarine
für alle Einwohner am Mittwoch, den 29. September in den
hiesigen öieschäften.

Für jede Person können 96 Gramm  abgegeben werden.
Als Ouittlmg für die verausgabte Margarine müssen die
Butterkartcn 18. Folge in den Geschäften abgegeben werden.

Die Vorlegung der Lebensmittelkarten in de» Geschäften
ist notwendig, damit die Zahl der Personen fcstgestellt werden
kann.

Sonnenberg , den 19. September 1916. _ 7178
Der Bürgermeister . Buckelt.

I
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königliche Schauspiele.
Dienstag, den 19. September. Abends 7 Uhr.

Die Klebermaus.
Operette t» drei Akte» von Johann Strauß,

Gabriel von Eisenstein, Rentier Herr (Sofia a.
Frau Friedseldt

. Herr Herrmann

. Frl . Hertel
. Herr Scherer
. Herr Rehkopf
. Herr von Schenck
. Krau Krämer
. Herr Maschek

Herr Schäfer

Rosalindc, feine Frau . . ä ,
Frank, Gefängnis-Direktor
Prinz Orlofsky . .
Alfred, fein GefaugSlehrer
Dr. Falke, Notar . .
Dr . Blind, Advokat . .
Adele, Stubenmädchen RofalindenS . . , .
Aly-Bcy, ein Acgyptcr . . . .
Ramusin, GefandtfchaftS-Attachee . . . . .
Murray , Amerikaner . . . . . . . . . . Herr Spieß
Cartconi, ein Marquis . . . . . . . . . Herr MatheS
Frofch, Gerichtsdiener . Herr Andrtano
Ivan , Kammerdiener des Prinzen . Herr Wntfchel
Jda, . . Frl , Reimers
Melani, Frau Erichsen
Feltcita, . . . . . . . . . . . . . . . Frl . Brandt
Sidi , . . . . . . . . . . . . . . . . Frl . Bick
Mtnnt, . . Frau Rehländer
Faustine, . . . . Frl , Frank

((Säfte deS Prinzen Orlofsky)
MaSke», Damen und Herre«, Bediente.

Die Handlung fptclt in einem Badeort in der Nähe einer großen Stadl.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother. — Spielleitung: Herr

Ober-Regisieur MebuS.
Im r. Akt: Tänze (von Johann Strauß ).

1. Donauwalzer, getanzt oo» Frl . Salzmann und Frl . Mondorf.
2. Bdhmifche Kinder-Polka, auSgef, von Paula Schmidt, Paula Betlstein,

uns Johanna Welcker.
I. Ungarischer Tanz, auSgeführt von den Dame» deS Ballett-PerfonalS.

Leitung: Frau KochanowSka.
Ende etwa 10.15 Uhr.

Wochcnfplelplan. Mittwoch, den 20. Eept., abends 7 Uhr: Falstaff. —
Donnerstag, 21.: Tannhäufer. — Freitag , 22.: Alt-Heidelberg. — Sams¬
tag, 28.: Mona Lisa. — Sonntag , 24.: Polenblut . — Montag, 25.: Der
Strom.

Residenz- Theater.
DienStag, den 19. September. Abends 7.80 Uhr.

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank in 8 Akte« von Eugen Burg und LouiS Taufstein.

Spielleiter : Dr . Herman Rauch.
Joachim von Falkenthal, Oberleutnant . . . Gustav Schenck
Alice, feine Frau . . Käte Haufa
Ilse , Alices füngere Schwester . Elsa Tillmann
Adalbert von WiSmar, Alices und Ilse » Vater Albert Ihle
Constantine von Ruueck . . . . . . . . . Ci !lest. Andree Huvart
Fritz Stauffen . . Erich Möller
Minna , Dienstmädchen. . . . . . . . . . Mina Agte
Lehmann, Dtenstvcrmittler . . . . . . . . Alduin Unger
Friedrich, Diener . . OSkar Bugge

Ort der Handlung: Berlin . Zeit : Gegenwart.
Der erste und zweite Akt spielen an einem Tage im Herbst 1914.

Der dritte Akt spielt im Frühling 1915.
Ende 9.80 Uhr.

Wochcnfpielplan. Mittwoch, den 20. Sept., abends 7.80 Uhr: Stein
unter Steinen. — Donnerstag, 21.: HerrschaftlicherDiener gesucht. —
Freitag , 22.: Das Mädchen au» der Fremde. — EamStag, 28. und Sonn¬
tag, 24.: Was werbe» die Leute sagen.

Kurhaus Wiesbaden.
flittwoch , 20 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Choral : „Schmücke dich, o

liebe Seele *.
2. Ouvertüre zu „Girofle

Girofla “ Lecocq
3. Chor u.Ballett a.Tell Rossini
4. Kaiserstadt , Polka Strauss
5. Fantasie aus „Stradella“

v. Flotow
6. Kaiser -Friedridi -Marsdi

Friedemann.

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif v. Bagdad * Boieldieu
2. Marsch der Priester u. Arie

aus der Oper „Die Zauber¬
flöte “ Mozart

3. Lied ohne Worte
Tsdiaikowsky

5. Fant , caprice Vieuxtemps
6. Ouvertüre sur Oper

„Zampa “ Herold
6. Walzer aus der Operette

„Polenblut “ Nedbal
7. Fant .a. „Prezosa * v.Weber.

Abends 8 Uhr imAbonnemen ' ,
Anlässlich des Oebnrtstageb
Ihrer Kaiserl. Hoheit der Kron¬
prinzessin d.HentschonReiches

Fest - Konzert.
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Carl Schuridit,
Städtischer Musikdirektor.

1. Chor , Befiehl du deine Wege
2. Präludium in Es -dur Badi

instrum . von Scholz
8. Adagio aus der 9. Symph. '

v. Beethoven
4. Ouvertüre i. D-dur Händel
5. Largo Händel

Violin-Solo Herr Konzert¬
meister Thomann.

6. Leonoren -Ouverture No. 3
v. Beethoven

7. Deutsche National -Hymne.

Kinepfion isst
Vom 19.- 22 »tot.  1916:
Erst -Allein-Auffübrung I

Friedrich Zkluif , Lotte Reumann
in

Die Niebersonate.
Tragödie in 8 Akten.

Leddq'rwarnung a.d.EhrmSnner.
Ursidcler Schwank in 3 Alten.

Thalia -Theater.
fHrcfeflafT«» 75. Hernivrenster 6137.
Vornehmst. tt. grötzt.Lichffvielbs.

Der erste Asta Nielsen-Film
1916/17.

Das Liebes -A .B .C.
Lultspiel in 3 Akten.

§as unQeiMe BeruMtnis.
Seltsame Erlebnisse in 8 Akten.

Lelcannlmaokuntz!

Einzahlungen auf GesehäftsantsNs , die vor
Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinne teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglie¬
der sind demnach zweckmässig vor SO. Septbr.
1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neu
hinzutretende Mitglieder die Mitglied¬
schaft tunlichst vor dem 30 . Septbr-
zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891
nicht unter 6 °/0. (Im Kriegsjahr 1914 und
1915: 5V/o )-

Wiesbaden , den 11. Septbr . 1916. 7094

Vereinsbank Wiesbaden
ElngatraseuaGeto. iiasofcalt mit bwchiaaktar Haftpflicht*

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse7.

Neroberg— Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4- Uhr

bei gllnstigep Witterung

der Kapelle des Ersatz -Bataillons Reserve -Regiment Nr. 80
zu Gunsten des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter : Herr Kapellmeister Haberland. 6439

als prallt, flr/l im  tu
Sprechstunden von l 1/, —3!/2 Uhr . Sonntags von 10—12.

WiEliOI *y prakt . Arzt.
Philippsbergstr. 29, 1
Telephon Nr. 4758.

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen- und Kinderhüte

Klrchgasse 50/52 :-: Telefon 6599.

Umpressen von Damenhüten
nach den allerneuesten Formen für

Herbst und Winter.
N. B. Zwecks prompter Lieferung erbitte um

sofortige Zuweisung . Erstklassige kneb¬
ln(innige Verarbeitung.

BezuMM für Hnnsimr!
Empf. bin. neueste Muskatreiber . D. R. G. M.

Kartoffelschäler, Küchenmesscr. Teeseiber. Kragen-
knövfe, Patenthosenknöpfe. Feuerzeuge, Steinchen,
Dochie.Schliiffelrinae.Fingerhüte .Zentimeter, Bart-
wicbse. deutsch.Sektvffaster. Hoientrögeru -Etrivven,
Waichlnöpie, Reißnägel. Stovf -, Näh- und Sicher-
beiisnadein . Durchzieh- u. Haarnadeln . Taschen-u.
Soldatenspiegcl , Kämme, Zahnbürsten usw. 7107

Walter E. Schauerer,
Spezialgeschäft für Hausierer BlLchrrsirabe 46.

Rambach.

Gemeindeobft -Versteigerung.
Am Dienstag , den 19. September d. I ., nachmittags 2 Uhr

beginnend, wird das Rambacher Gemeindeobst von ca. 300 Stück
vollhängender Gemeindeobstbäume an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert.

Unter anderen guten Wirtschaffsobstsorten sind auch gute
kaltbare Tafelobstsorten als : Goldvarmäne , Schöner von Boos-
kovf, Kanada, Reinette, Kasseler Reinette, Ribffon, Pcvping,
Adamsparmäne , engl. Svitalreinette , graue Herbstrcinette. gel¬
ber und grüner Stettiner , Jakob Lcbel. großer rheinischer Bohn-
apfel und andere Sorten mehr, in gröberer Baumzabl vertreten.

Sammelpunkt  der Steigerer am Eisbaus von Christ.
Schwein III. an der Nauroder Straße.

Rambach, den 13. September 1916. 7115
Der Bürgermeister . Zerbe.

Holz -Versteigerung.
Am Donnerstag , den 21. September d. I .. von 9 Uhr vor¬

mittags ab wird in den Distrikten 9 Fichtekopf und 18 Hämmer¬
eisen das nachstehend verzeichnete Eichenschälholzan Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert:

207 Schälstangen I, 030 Schälstangen II, 3800 Schälstangen
III, 6400 Schälstangen IV, 4200 Schälstangen Y

34 Raummeter Scheit und Knüppel:
85 Raummeter Reiserknitvpel.

Sammelplatz für Liebhaber: Forsthaus Rheinblick.
Schierftein, den 15. September 1916. 7155

Der Bürgermeister . Schmidt.

AiWbe«mKnrtlWnmken
Wh AninMnß zur Wkellernngm

Kartoffeln für kn Sßinterbeöarf.
Personen und Anstalten, die sich ausreichend Kartoffeln

sllr ihren Bedarf selbst gezogen haben, sind nicht berechtigt, Kar¬
toffelmarken — Bezugsschein« — anzusordern, noch Anträge
auf Eindcckmig für den Winterbedars zu stellen.

1. ftson?non̂artotreimacten.
Privathanshaltnnge«

erkalten Kartossclmarken für die Zeit vom 15. Oktober cr.
bis 15. Avril 1917 in Abschnitten von ic 10 Pfund fiir 10 Tage
gegen Borlage der BrotansweiSkarte in der Turnhalle , Schmal-
bacher Straße während der Dienststunden von —12K Uhr
und 3—5 Uhr ausgehLnöigt und »war

Mreitag . dr« 22 . September cr.
für die Kunden der Städtischen Fleischvcrkaufsläden und der
Metzgereien: Barbeler , A. Baum . Jul . Baum, Jak . Baum,
M. Baum, K. u. A. Baum . Bender . Bernev. Bill , Blcssing.
K. Blum, Ehr. Blum , Brenner.

SamStag , de« 23 . September er.
für die Kunden der Metzgereien: Burkbarbt . Cron. Diefen¬
bach, Dörr . Embs. Florv , Frank . Fuchs, Gaffer, Gehr, Gerlach,
Gokbschmidt.

Montag , de« 25. September er.
für die Kunden der Metzgereien: Günther . Hahne,
mann, Helten. Herrmann , Hirsch, Hollo, Hombach,
Jmgrunb , Kahn, Keller.

Dienstag , de« 26 . September er.
für die Kunden der Metzgereien: Kinzler, Klenk, ^
Kraft , Kudu. Lanzer, Ludwig, Malkomeffus, Me,,
Miller , Odernhe-tmer, Pauli.

Mittwoch , de« 27. September er.
für die Kunden der Metzgereien: Ponath , Quint, a
K. Ritsert . Richter-Ulrich. Röth. Rötzer, Rücker,/
Schamv, Schaufelderger. Schäfer, Schemmel, Sche«.
Schmitt, I . Schmitt, Schneider, Schütz.

Donnerstag , den 28 . September cr.
für die Kunden der Metzgereien: Sichel, Seel,
Stern , Stürze !, Strauß , Stroh , Vogel, Weidmann,
Werner, Willms , Wink, Zuckschwerdt.

Hotels , Anstalten , Pensionen iG.
erhalten keine Kartoffelmarken, sondern nach wie not
scheine, die auf Zimmer 38 des Rathauses abgegeben

l  Mod  aut Mennig non Mf 'Mnie WinlernMmD.
Die Einkellerung ist zugelasicn für die Zeit mm

vember cr. bis 15. Avril 17 mit 170 Pfund für jj
haltungSmitglieb, das in die Brotausweiskarte er u

ß

i

kl

Privathaushaltnngen
Privatbaushaltungen , die sich bei Erzeugern

des Stadtkreises Wiesbaden eindecken wollen, habenI
Vermittelung der Stadt direkt mit dem Erzeuger in
düng zu setzen, und dem Erzeuger die Kartoffelmarke«
Lieferung abzugeben: bE »Erzeuger ist verpflichtet, sie
stand dem Kartoffelamt ^ anzuzeigen, und die
an das Kartoffelamt abzuliefern.

Privathaushaltungen , die nicht in der Lage M
Erzeugern innerhalb des Stadtkreises Wiesbaden mit
gelasienen Kartoffelmenge einzubecken. haben vor bei
düng Antrags -Formulare abzuholen und diese mit iti
Meldung vorzulegen. Bei der Anmeldung können ©orte«
nicht entgegengenommen werden. Es kann beantragt
der Bezug von Kartoffeln zur Einkellerung

1. ausschließlich durch die nachbenannten einschli
schäfte:

Firma Schwanke, Nachfvlger: Konsum Abo!
Beamten - Konsum-Verein ; Konsum-Verein
baden und Umgegend.

Andere Geschäfte sind zur Eindeckung für den
darf nicht zugelaffen.

2. Direkt beim Landwirt ausschließlich im Land!
baden und im Landkreise Untertannus.

Die Antrags -Formulare für die Eindeckung dumMN
genannten Geschäfte sind in den Geschäften selbst, uni
trags -Formular « für die Eindeckung durch den
Wiesbaden und den Landkreis Untertaunus sind in
Halle, Schwalbacher Straße von Dienstag , den IN. S|
cr. ab erhältlich.

Die Anmeldung zur Einkellerung für den
erfolgt gleichzeitig mit der Ausgabe der Kartoffeln
besonderen hierfür kenntlich gemachten Schaltern. S
trags -Formular ist ausgefüllt und unterschrieben dl
mit brr BrotauSmeiskarte vorzulegen.

Bei der Anmeldung rum Eiukellern bei den N
einschlägigen Geschäften erhält der Anmelöende sofort
nielde-Bescheinigung, die er bei der Lieferung der «Winrii
dem Geschäft mit den Kartaffelniarken abzugeben bau ^

Bei der Anmeldung zur Einkellerung aus dem
Wiesbaden und Untertaunuskreise erhält der Anmell
Anmelde-Bescheinigung. Di« Entscheidung über die
in den vorgenannten Landkreisen wird durch öffenM Jane
kanntmacbung erst später bekanntgegeben. ... Ru

Der Stadt Wiesbaden sind nur 12 000 Zw"! m
dom Landkreis Wiesbaden und aus dem Iw"
kreise nur 30 000 Zentner zur Verfügung 9*1*® Mi
können deshalb nicht alle Anträge Berücksichtigt W
Die Stadt behält sich vor , im Fall der Nichtzulassung' ‘

.meldenden auf ihren Antrag einen der 4 vorgenamiM p"
zur Einkellerung zuzumeisen. Deshalb muß die
über die Zulassung durch nochmalige BekanntmaMU!̂ ^
teilt .werden. , Wlii

Es ergeht die dringende Bitte an die Bevölkern»
gegebenen Sachlage nur bei iabrelangen Beziehung«« »
deckung direkt beim Landwirt zu beantragen . Die: ** . e
baden erhält zu überwiegendem Teil die Kartoffel«
Provinz Heffen-Nasiau zugewieken, sodaß ein >« ’ #uf
Unterschied zwischen den aus dem Untertaunuskreise, ^
kreise Wiesbaden und den von der Stadt geliefert«u^ ^ «
nicht besteht.

Hotels , Pensionen , Anstalten «ftv-
Der Antrag auf Eindeckung fft für di«

Nummer der Brotausweiskarte

50 000 bis 50100 Donnerstag , den 21. S -vte«'^' ^
50101 bis 50 200 Freitag , den 22. Sevtemb-r
50 201 und mehr Samstag , den 23. September

auf Zimmer 38 des Rathauses zu stellen und
Nr. 1—17 von 8^ —9^ Uhr : 18—34 , von

*ifu
niei
r-8

m
35—51 von 10H—1134‘ Itör : 52- 68 von ' ^69—86 von SM—4H  Uhr : 86—100 von 4^ —5^
lassen ist die Eindeckung beim Erzeuger in der ^
baden, der namentlich zu bezeichnen ist. beim ^
Landkreise Wiesbaden und Untertannnskreise. de
zu bezeichnen ist und bei den unter Absatz2 g««^ “■
einschlägigen Geschäften. Bei der geringen
halb des Landkreises Wiesbaden und dem. . r . _ c iTt0»1 .zur Verfügung sieben, wird dringend ersncbt,
di« Eindockung durch die einschlägigen Geschah« '
Die Eindeckung aus den beiden Landkreisen
Prüfflng zugelaffen werben. Die Stadt behält M
meldenden einem der »ugelaffenen Kartosfel-v'^ z
weisen. , ..... je«*«

Vom 1. Oktober er. ab beträgt der Preis ;rci1
zur Einkellerung für den Winterbedars 4.75 M« ^

Der Preis der Kartoffeln !m Klelnverkaui
1. Oktober er. ab kür 10 Pfund 55 Pfennig.

Die Einkellerung für die Zeit vom 1-
15. Avril 17 erfolgt nach Möglichkeit im Lauf«
Oktober. Die Stadt muß ffch Vorbehalten, be! ldete"Anlieferung nur «in« Teillieferung der angem«
oorzimebmen.

Der Kleinverkauf erfolgt durch alle ein
in Wiesbaden.

Wiederverkäufer erhalten die Kartoffeln 0«' ■
ner zu 5.10 Mark ausschließlich Sock ab Berkau
bekanntgegeben wird.

Wiesbaden, den 18. September 1916.
Der 0

i
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